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60 km Machtmarsch übers 
Eis des Asowschen Meers 
Der kühne Vorstoß der deutschen Stoßtrupps 

Ber l i n , 1. März 
Zu dem i m OKW.-Ber i ch t gemeldeten deut­

schen Stoßtruppunternehmen über das 
Asowsche Mee r werden noch fo lgende Einzel­
he i ten bekannt : 

I n der N a c h t v o m 26. zum 27. Februar g in ­
gen mehrere kampfk ra f t i ge deutsche Stoßtrupps 
v o n dem Nordu fe r der Küste des Asowschen 
Meeres über das Eis I n S i ch tung auf d ie fe ind­
l iche Küste am Südufer dieses Meeres vo r . 
N a c h 30 k m langen beschwer l i chem Marsch 
über das Eis g r i f fen d ie Stoßtrupps etnen an 
der Kaukas ischen Küs te gelegenen fe ind l i chen 
Stü tzpunkt an . D ie du rch den k ü h n e n A n g r i f f 
v ö l l i g überraschten Bolschewlsten zogen s ich 
I n e in zur V e r t e i d i g u n g besonders ausgebautes 
Blockhaus zurück. Ih re hef t ige Gegenwehr 
nützte ihnen Jedoch n ichts . Du rch gebal l te La­
dungen w u r d e auch der le tz te W i d e r s t a n d der 
Bolschewls ten gebrochen und der Stü tzpunkt 
m i t seiner gesamten Besatzung ve rn i ch te t . 
Nach er fo lgre icher Du rch füh rung des Unter ­
nehmens t ra ten d ie Stoßtrupps den Rückmarsch 
Uber das Eis an und keh r ten vo l l zäh l i g zu 
Ih ren Ausgangspunk t zurück. 

U m diese Ta t i m v o l l e n Umfange w ü r d i g e n 
zu können , muß man s ich vergegenwär t igen , 
daß schon a l le in der nächt l iche Marsch v o n 
60 k m über das Eis eine außerordent l iche Le i ­
s tung darste l l t . Die gefrorene Fläche des Asow­
schen Meeres Ist n ich t e twa eine g la t te Eis­
bahn, sondern v o n Eisb löcken und Schneever­
wehungen bedeckt und dadurch sehr un­
wegsam. 

Sowjets verloren 66 Panzer 
A u s dem FUhrerbauptquar t ler , 1. Mä rz 

Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 
bekannt : 

A u f der Ha lb inse l K e r t s c k v e r l o r der 
Gegner i n den Kämpfen der le tz ten Tage über 
4000 Tote und 66 Panzer. I n der Nach t zum 
27. Februar drangen deutsche Stoßtrupps 30 k m 
w e i t Uber das Asowsche Meer bis zu dessen 
SUdufer vo r und vern ich te te ohne eigene V e r ­
luste e inen fe ind l i chen Stu tzpunkt m i t seiner 
Besatzung. 

A n der D o n e z f r o n t s ind we i te re schwere 
Kämpfe i m Gange. I ta l ien ische u n d s lowa­
k ische T ruppen wiesen v o n Panzern un ter ­
stützte Ang r i f f e der Sowjets ab. 

Die Luf twaf fe zerschlug an verschiedenen 

Ka i ro eine offene Stadt? 
Drahtbericht unseres We.-Berlchterstatters 

Rom, 2. Mä rz 
W i e aus Ä g y p t e n gemeldet w i r d , fo rder t d ie 

dor t ige Presse d ie Regierung auf, Ka i ro zur of­
fenen Stadt zu e rk lä ren . V i e l beachtet w i r d 
auch die v o m Vo rs tand des Bundes studierender 
ägypt ischer Studenten an Nahas Pascha über­
mi t te l te Erk lä rung, er habe d ie Pf l icht K a i r o 
zur of fenen Stadt zu e rk lä ren u n d a l le eng l i ­
schen mi l i tä r i schen An lagen verschwinden zu 
lassen, w e n n seine m i t dem br i t i schen Botschaf­
ter, Sir Lampson, getrof fenen Abmachungen 
Uber d ie A c h t u n g der Souveräni tä t Ä g y p t e n s 
ernst gemeint sei und n ich t b loß den Zweck 
habe dem ägypt ischen V o l k Sand In d ie A u g e n 
zu streuen. 

Abschn i t ten der Ost l ron t fe ind l iche Berei ts te l ­
lungen und vern ich te te zahlreiche Panzer, Ge­
schütze und Fahrzeuge. I m hohen Norden r i c h ­
te ten sich w i rksame Luf tangr i f fe gegen m i l i t ä ­
r ische An lagen des Hafens von Murmansk . Ein 
großer Transpor ter wu rde durch Bombenwur f 
beschädigt. 

I n N o r d a f r l k a w u r d e n br i t ische Au f -
k lä rungskrä f te zurückgewor fen . 

Deutsche Jäger zersprengten fe ind l iche Pan-
zerspähabtel lungen. 

I m Kanalgebie t schoß e in Schwärm deut­
scher Jäger ohne eigene Ver lus t aus e inem 
s tarken br i t i schen Jagdverband d re i Flugzeuge 
ab. E in wei teres Fe indf lugzeug wurde an der 
belg ischen Küste Im Luf tkampf zum Absturz 
gebracht. 

Täglich 2000 Todesopfer 
He ls i nk i , 1. März 

W i e Augenzeugen ber ich ten, b ie te t d ie e in­
geschlossene Riesenstadt L e n i n g r a d m i t 
den i n Ihr zusammengepferchten Menschen­
massen das B i l d eines grauenhaf ten Zerfa l ls 
und Sterbens. Hunger und Kä l te ve r r i ch ten In 

Japanische U-Boot-Angr l f fe 
Aus Tokio wird Ober einen kühnen Japanischen U 
fornien berichtet. Die Anlagen zur ölgowinnung 
von Los Angeles Hegt. 

täg l ich steigendem Maße i h r erschütterndes 
Vern ich tungswerk . A l l e Versuche der sterben­
den Stadt, Lebensmi t te l auf dem Lu f tweg und 
Uber das Ladoga-Eis zuzuführen, sfnd v ö l l i g 
unzure ichend. Die Angaben Uber d ie täg l iche 
Bro t ra t ion der kämpfenden Truppe bewegen 
sich zwischen 150 und 400 Gramm. Die Zahl 
der täg l ichen Todesopier der Z i v i l bevö l ke rung 
durch Hunger und Kä l te sol l nach Gefangenen­
aussagen seit M f t t e Februar d ie 2000 berei ts 
Überschrei ten. H inzu kommen d ie hohen b l u ­
t igen Ver lus te be i den Immer w ieder ergebnis­
los erneuerten Ausfä l len sowie durch die Be­
schießung der deutschen Belagerungsar t i l ler ie . 

„Kern der feindlichen Flotten vernichtet" 
Fünf feindliche Kreuzer und sechs Zerstörer von den Japanern versenkt 

Tok io , 1. Mä rz 

Das Kaiser l iche Haup tquar t ie r gab a m Sonn­
tag u m 16 Uhr zu den berei ts gemeldeten 
großen Seegefechten be i S u r a b a y a und B a -
t a v 1 a ergänzend bekannt , daß japanische M a ­
r inee inhe i ten , die i n den ost indischen Gewäs­
sern oper ie r ten , i m Ver lau fe v o n zwe i Gefech­
ten mi t den ve re in ten fe ind l ichen F lo t ten am 
27. Februar und am Sonntag f rüh fünf fe ind ­
l i che Kreuzer und sechs Zerstörer versenk t so­
w i e v i e r we i te re fe ind l iche Kreuzer schwer be­
schädigt haben. 

Be i dem einen Seegefecht, das be i Surabaya 
s ta t t fand und das zwischen der Abenddämme­
rung des 27. Februars und dem Morgengrauen 
des 28. Februars stat t fand, s ind nach Ber ichten, 

die bis zum Sonntagmorgen eingingen, dre i 
fe ind l iche Kreuzer und sechs Zerstörer versenkt 
worden , wäh rend v ie r wei tere Kreuzer schwer 
beschädigt wu rden . 

Bei dem anderen Seegefecht, das als „See­
gefecht be i Ba tav la " bezeichnet w i r d , und am 
Sonntagmorgen stat t fand, wu rden ein großer 
USA.-Kreuzer und e in austral ischer Kreuzer 
versenkt . 

A l s Ergebnis der beiden Seegefechte, i o 
schl ießt das Kaiser l iche Hauptquar t ie r seinen 
Ber icht , haben d ie i n den nleder ländisch-ost-
indischen Gewässern oper ierenden japanischen 
F lo t tene inhe i ten prak t isch die Hauptgruppe der 
komb in ie r ten fe ind l i chen F lo t ten vern ich te t u n d 
s ind jetzt m i t der Säuberung der Gewässer be­
schäft igt . 

Model und Richthofen Generalobersten 
Beförderungen in der Wehrmacht I Glückwunsch des Reichsmarsclwlls 

Ber l in , 1. Mä rz 

Der F ü h r e r hat beförder t : 
I m Heer : m i t W i r k u n g v o m 1. Februar 1942 

zum Generaloberst den Genera l der Panzer­
t ruppe M o d e l , zum Genera l leutnant den Gene­
ra lma jo r Nehr lng , zum Genera lmajor den 
Oberst Ruff ; m i t W i r k u n g v o m 1. M ä r z 1942: 
zum General der In fan ter ie den Genera l leutnant 
K le f fe l , zum Genera l der Gebi rgst ruppe den Ge­
nera l leu tnant Konrad , zum Genera l der A r t i l ­
ler ie den Genera l leutnant Ande l is , zu Genera l ­
leu tnanten d ie Genera lmajore Böttcher, Ober-
l l n , v o n Tet tau (Burckhardt) , Graf v o n Roth­
k i r c h und Trach, Lechner (Adol f ) , Ku rz j zu Ge­
neralstabsärzten d ie Generalärzte Dr . M e i n e r -

Erfolgreicher Luftangriff auf El Aden 
Zehn feindliche am Boden abgestellte Flugzeuge ivurden vernichtet 

Rom, 1. Mä rz 
Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­

r i c h t hat fo lgenden W o r t l a u t : 
I m Ver lau fe eines lebhaf ten Zusammen­

stoßes zwischen Au fk lä rungs t rupps südöst l ich 
von T m i m l vern ich te ten w i r v ie r Straßenpanzer, 
brachten e in ige Gefangene e in und zwangen 
den Fe ind zum Rückzug. 

Trotz ungünst iger Wi t te rungsverhä l tn isse 
führ te e iner unseier Jagdve ibändc unter Be­
feh l v o n M a j o r A n t o n i o V izzo t to e inen kühnen 
Ang r i f f auf den Flugplatz von El Aden durch , 
der im T ie f f l ug m i t Bordwaffer beschossen 
wurde. Etwa zehn fe indl iche, am Boden abge­
stel l te Flugzeuge w u r d e n vern ich te t . A u f dem 
Rück f lug g r i f f der V e r b a n d er fo lg re ich Kraf t ­
wagenansammlungen an. Sämtl iche Flugzeuge 
kehr ten zu ihren Stützpunkten zurück. 

D ie Tä t i gke i t der fe ind l i chen Lu f twaf fe be­
schränkte s ich auf nächt l i che E in f lüge auf 

T r ipo l i s u n d Bengasi, w o e in engl isches F lug­
zeug von der Bodenabwehr abgeschossen 
wurde . Die m i t Fa l lsch i rm abgesprungene Be­
satzung wu rde gefangengenommen. Deutsche 
Flugzeuge setzten d ie Bombard ierung der m i l i ­
tär ischen An lagen auf Ma l t a for t . 

Gestern vo rm i t t ag stürzte e in fe ind l icher 
Bomber be i Panteler ia ab. Die fün fköpf ige Be­
satzung k a m ums Leben. E in anderer fe ind l i ­
cher Bomber, der gezwungen wurde, bei Pa-
ch ino (Syrakus) zu landen, ger iet i n Brand. Die 
aus sechs M a n n , darunter e inem Haup tmann 
und e inem Amer i kane r bestehende Besatzung 
wu rde gefangengenommen. 

Einer unserer Frachtdampfer m i t zah l re i ­
chen engl ischen Gefangenen an Bord wurde auf 
der Rück fahr t von L ibyen torped ier t und ver­
senkt. Die ungünst igen Seeverhältnisse er­
schwer ten die zur Zei t im Gange bef ind l iche 
Ret tungsakt ion . 

dus, Dr. Schmidt (Hans); zu Generalstabsvete­
r inä ren die Genera lve ter inäre Dr. Hönecke, Dr. 
Rathsmann; zu Genera lmajoren die Obers ten 
Sauvant , Dr . - Ing. Ri t ter v o n Hors t i g genannt 
A u b i g n y v o n Engelbrunner, v o n Erdmannsdort f 
(Werner ) , v o n der L inde, v o n Bismarck (Georg), 
Schmidt (Fr iedr ich), Thomaschk i , M ü l l e r (Ri­
chard), Roßbach, Dip l . - Ing. Schlemmer, Forst 
(Werner ) , Eberbach, Recknagel , Gr e iner; zum 
Generalarzt den Oberstarzt Dr. Genz (Paul i ; 
zum Genera lve ter inär den Obers tvs te r inär Dr . 
Sedimayr. — Außerdem wurden im Heer beför­
dert 240 Oberst leutnante zu Obersten, 35 Ober­
fe ldärzte zu Oberstärzten, zwei Ober fe ldve te r i ­
näre zu Obers tveter inären. 

I n der Kr iegsmar ine : m i t W i r k u n g v o m 
1. M ä r z 1942: zu A d m i r a l e n die V izeadmi ra le 
M e w i s , v o n Schräder; zu V izeadmi ra len d ie 
Konte radmi ra le Kurze , Schenk, Lohmann ; z u 
Kon te radmi ra len die Kapi täne z. S. Schir l i tz , 
v o n Goetze, U tke . 

I n der Lu f twa f fe : m i t W i r k u n g v o m 1. März 
1942: zum Generaloberst den General der F l ie­
ger Fre iher r v o n Richthofen; zum General der 
F l ieger den Genera l leutnant Weber ; zum Geno­
ra l leutnant den Genera lmajor Ho f fmann von 
W a l d a u . 

* 
Reichsmarschal l G ö r i n g r ichtete an Ge­

neraloberst v o n R 1 c h t h o f e n folgendes 
G lückwunsch te legramm: 

Zu Ih rer Beförderung zum Generaloberst 
übermi t t le ich Ihnen, l ieber Richthofen, i n 
dankbarer Ane rkennung meine auf r icht igs ten 
Glückwünsche. Ich freue mich und b i n stolz, 
daß der Führer durch diese hohe Ausze ichnung 
Ih re außerordent l ichen Verd ienste und den 
He ldenmut Ihrer Verbände in solch besonderer 
We ise gewürd ig t hat. 

H e i l H i t l e r ! 
Ihr Gör ing , 

Reichsmarschal l des Großdeutschen Reiches. 

auf die ka l i forn ische Küste 
•Boot-Angriff auf den Küstenplatz Elwood In Kall-
von Elwood, das etwa 170 Kilometer nordwestlich 

(Scherl, Zander-Multlplex-K.) 

Spanien als Reserve 
Von unserem Madrider Vertreter Dr. Dieterich 

Der Madr ide r Padro beherbergt e in merk­
würd iges Goya-B i ld : zwei Männer , die bis zu 
den Kn ien im Moras t stecken, versuchen e in ­
ander mi t e inem Prügel den Schädel e inzu­
hauen. M a n könnte glauben, vor einer A l l ego ­
r ie des spanischen Lebens zu stehen. Denn 
steckte Spanien n ich t a l lzulange im Schlamm 
pol i t ischer Dekadenz und w i lde r I n t r i gen -W i r t ­
schaft, ohne daß es sich durch das Zusam­
menstehen a l l seiner Söhne ret ten wol l te? I m 
Gegente i l ist seit Jahrzehnten immer nur d ie 
eine Spie l regel zu beobachten, w i e e in Te i l des 
bedrängten Vo lkes auf die n icht weniger im 
E lend steckende andere Hä l f te einschlägt, oder 
v o n ihr geschlagen w i r d . 

Dieses Schicksals-Erbe, das manchen A u g e n 
schon unausweichbar scheinen möchte, hat Ge­
nera l F r a n c o antreten müssen. W e n n n u n 
auch — um im Bi lde zu b le iben —, dem einen 
Te i l des Vo l kes der Prügel en twunden werden 
konnte , m i t dem es den anderen bedrohte, so 
wurze l t der Befehdungswi l le doch zu t ief, u m 
n ich t immer w ieder w i l de Schößl inge zu t re i ­
ben : da regt sich e in w e n i g Separatismus, do r t 
t r i t t der monarchist ische Gedanke auf; anderswo 
möchte a l ter Wir tschaf ts-L ibera l ismus t r i um­
ph ieren , da w i r d die Jakob inermütze m i t Sichel 
und Hammer sichtbar, und dor t drängt die po­
l i t ische K i rche zum Vorsche in . A l s Caud i l lo 
des v o n so v ie l zentr i fugalen Krä f ten er fü l l ten 
spanischen Vo l kes hat jedoch General issimus 
Franco bisher ebensovie l Energie w i e Ge­
sch ick l i chke i t i m Hande ln bewiesen und Ver ­
stehen der spanischen Psyche gezeigt. W o es 
uner läß l ich war , bewies er Här te . Doch w e n n 
es mög l ich war, l ieß er den Krä f ten des u r tüm­
l ich-spanischen Ind iv idua l i smus Spie l raum und 
beschränkte sich darauf, das scheinbar f re ie 
Krä f tesp ie l von seinem einsam gelegenen Re­
gierungssi tz in Pardo aus zu lenken. Er bel ieß 
d ie Durchschni t ts-Spanier we i tgehend i m G lau­
ben, nur das zu tun und zu lassen, was ihnen 
„gerade in den St rumpf k o m m t " , u m so' d ie 
für den A u f b a u des Landes uner läßl iche p r i va te 
I n i t i a t i v e zu locken, d ie i n den Jahren v o r dem 
Bürgerk r ieg be i v ie len er tö tet war und nach 
Bürgerkr iegsende v o r unübersehbaren mate­
r ie l len Schwier igke i ten stand. Franco mischte 
s ich auch n ich t i n Ei fersüchtele ien, d ie zu Ze i ­
ten r ings um ihn auf tauchten und na tür l i ch sind, 
sprach aber i m gegebenen Augenb l i ck das 
Mach two r t , das auch ver fahren scheinende Si ­
tuat ionen überraschend k lä r te . Schl ießl ich zog 
er i m Gegensatz zu dem jov ia l en , sangu in i ­
schen, aus dem Süden Andalus iens kommen­
den Genera l Pr imo de R i v e r s immer vor , 
seine Staatsgeschäfte In der Zurückgezogenhei t 
und in der verschwiegenen A r t des Genera l ­
stäblers zu er ledigen. Dies entspr icht w o h l 
n ich t a l le in einer Berufsgewohnhei t oder der 
w e n i g mi t te i l samen A r t des Gal iz iers, von dem 
der V o l k s m u n d sagt, dieser t rage d re i Wes ten , 
d ie oberste für a l le We l t , die zwei te fü r die 
Freunde, d ie d r i t t e nur f ü r sich selbst; sondern 
dür f te auch dem Wissen um die spanische Ge­
wohnhe i t kommen , am rücksichtslosesten u n d 
b l ind l ings gerade d ie jewe i ls im Vo rde rg rund 
des ö f fent l i chen Lebens stehende Persönl ichkei t 
zum Zie l ätzender K r i t i k zu machen. 

Diese A r t Francos zu regieren, d ie b iswe i len 
an den Ph i l ipp I I . des Escorial denken läßt und ' 
dem Spanier besser gefä l l t als d ie Vielgesch&f-
t i gke i t der O l ivares und Lerma, j a eines Gene­
ra l Pr imo de R ivers , s t rah l t w e n i g Glanz au». 
Entscheidend sind jedoch ih re W i r k u n g und 
Fo lger ich t igke i t . Ih r verdank t Spanien seine 
innere Ruhe, die wenn sie auch Spannungen 
kennt , doch jederzei t unbest r i t ten ist. Ih r ver ­
dank t es unter den schwier igen Verhäl tn issen 
des Heute und t rotz der r ies igen Zerstörungen 
des Bürgerkr ieges seine Versorgung m i t a l lem 
Lebensnotwendigen. Eben je tz t läßt l i eh dazu 

. sagen, daß i n diesem Jahr der W i n t e r m i t sei-



JPir bemerken am Rande 
Indiens tuat ischster 

Freiheitskämpfer 

Chandra Bot* 

Portrlt: DehnenDicnst 

Subhaa Chandra Bot», 
dessen Frelhellsaulrut an 
das Indische Volk das 

größte Autsehen In der ganzen Well erregt hat, Ist 
in der Verlolgung seiner Freiheitsthesen seit /eher 
das stärkste kämplerlsche Element der Indischen 
Freiheitsbewegung. Seil 1938 »Ine Zeltlang Präsident 
des Alllndischen Nationalkongresses, Ist er ein 
Mann mit einer fa­
natischen großen An­
hängerschalt, vor 
allem In den Kreisen 
der Indischen Ju­
gend. Wir habenden 
Namen Bose In der 
letzten Zelt wieder­
holt nennen hören 
Im Zusammenhang 
mit seinen Erklärun­
gen über die Not­
wendigkell der Be­
freiung Indiens vom 
britischen Joch. 1907 
als Sohn eines Be­
amten In der Provinz 
Bengalen geboren, 
studierte er In Kal­
kutta und Camblrdge 
und brachte es bald 
dank seiner hervor­
ragenden Fähigkel­
ten zum Leiter der 
Stadtverwaltung von 
Kalkutta. Wegen sei­
ner Tätigkell In der 

Freiheitsbewegung 
mußte er mehrere Jahre In die Verbannung gehen. 
Während dieser Zelt besuchte er alle europäischen 
QroßBtaaten. 1836 beim Tode seines Vaters nach 
Indien zurückgekehrt und sotort wieder verhaltet, 
wurde er 1938 zum Präsidenten des Indischen Na-
tlonalkongresses gewählt, im April 1939 mußte Bose 
aul britischen Druck hin die Präsidentschalt nieder­
legen. Am 3. 4. 1940 wurde Bose erneut verhaltet, 
Im Januar 1941 gelang es ihm durch einen Hunger­
streik seine Entlassung aus dem Gefängnis zu er­
zwingen, er ergritt die Flucht aus dem Ihm aufer­
legten Hausarrest und hält sich seitdem verborgen. 
Bose hat lür seine politische Gesinnung Insgesamt 
last acht Jahre Im Gelängnls zugebracht. 

.* 
H e r r e n v o l k als Der nationalsozialistische Slaal 
Ko lon ia lp ion ie r ha' den Salz geprägt, daß Her­

renrechte vor allem auch Her-
renplllchten begründen, ja daß die Flüchten den 
Rechten vorgehen. Wer als Vertreter eines Herren­
volkes In die Kolonien gehl — und das werden 
viele Deutsche nach Beendigung dieses Krieges 
tun —, der muß sich prülen, ob er den Verpach­
tungen eines Kolonialpioniers tatsächlich gewachsen 
Ist. Unsere Generation hat nicht die Tropen- und 
Kolonialerlahrunqrn, die unsere „alten Alrlkaner" 
besitzen. Wissenschaftliche Forschung und plan­
mäßige Schulung der Kolontalbeamten und künl-
tlgen Farmer haben hier die Praxis der anderen zu 
ersetzen. Es ist zu begrüßen, wenn ein alter Afri­
kaner Erfahrungen aus seiner kolonialen Praxis mit­
teilt und hierdurch Lücken auszufüllen hilft, die 
nicht von den Schulen geschlossen werden können, 
sondern durch Augenschein und Erprobung über­
brückt werden müssen. Gesandter Dr. Rudoll A s -
ml s, Leiter der Dienststelle Berlin des Kolonial-
politischen Amtes, hat aul vielen Reisen fast den 
gesamten Kolonialbesitz der eurfipälschen, asiati­
schen und amerikanischen Mächte kennen gelernt. 
„Erlahrungen aus meinen kolonialen Wanderjahren" 
nennl er eine Schrill, die In der Schrlltenrelhe des 
Kolonlalpolllischen Amtes (herausgegeben vom 
Reichsleiter General Ritler von Epp) Im Zentralver­
lag der NSDAP., Franz Eher Nacht., München, er­
schienen Ist und dem kolonialen Nachwuchs Finger­
zeige gibt Über die Voraussetzungen zu erlolgrel­
cher kolonialer Betätigung. Asmis geht von der 
richtigen Erkenntnis aus, daß das Zeugnis lür Tro-
pendlensttaugllchkclt allein noch keinen endgül­
tigen Beweis lür die Tauglichkeit und dauernde 
Verwendbarke/t In den Tropen gibt, sondern daß 
der wahre Kolonialpionier sich erst Im Einsatz In 
den Tropen selbst bewährt. Aul Grund langjähriger 
Kolonialpraxis belaßt er sich mit dem richtigen Ver­
hallen des Europäers gegenüber den Eingeborenen, 
warnt eindringlich vor dem „Tropenkoller", der wie 
der von uns olt gegeißelte „Ostkoller" Herrenmen­
schenrum mit Größenwahn verwechselt und vergißt, 
daß Im Anlang /oder kolonialen Betätigung nicht 
das Kommandieren, sondern das Vorleben und das 
Vorarbeiten steht. Das wertvollste Gut In allen Ko­
lonien sind die Menschen. Wem es nicht gelingt, 
ein richtiges Verhältnis zu den Menschen zu ge-
wlnnen. der taugt nicht zur Mitarbeit an der Er­
schließung kolonialen Neulandes. PI-

Tiefster Eindruck der Proklamation Böses in Indien 
Ein ganz neues politisches Klima I Die Indien-Reise Tschiangkaischeks hatte nicht die erhoffte Wirkung 

nen besonderen Schwie r igke l ten unter wen iger 
Anspannung als im V o r j a h r und noch wen ige r 
als v o n 1939 auf 1940 gemeistert wo rden ist. Es 
g ib t b iswe i len Ma lsbro t , das gerade recht 
scheint zum Fenstere inwer fen, n ich t aber zum 
Essen, doch es g ib t dann wenigstens dieses 
Brot. U n d es gab a l l die letzten Mona te her 
mehr ö l , mehr Reis, ' mehr Fleisch und mehr 
Auswe ichmög l i chke i t en auf dem f re ien M a r k t , 
als zur g le ichen Ze i t des le tz ten Jahres. M i t 
der Ve rso rgung ist jedoch eine Kap i ta l f rage 
gelöst. K a u m wen iger w i c h t i g Ist das Prob lem 
der Arbe i tsbeschaf fung. N u n , Spanien a rbe i te l 
heute mehr denn je seit dem Bürgerk r ieg . A u f 
den Ä c k e r n w i r d mehr gesät, In den Gruben 
mehr abgebaut — A l m a d e n meldete un längst 
e inen bisher k a u m er t räumten Rekord — In den 
W e r l t e n w i r d mi t Hochdruck , w i e nur zu W e l t ­
kr iegszei ten, d iesmol ober fü r eigenen Bedarf, 
gearbei tet , d ie kata lan ische Baumwol l i ndus t r ie , 
die schon zehnmal to t gesagt wurde , ist immer, 
w e n n auch n icht v o l l beschäft igt . Es w i r d auch, 
w i e zum Beispie l auf dem Gebiet des W e h r ­
wesens, manches getan, das überhaupt n ich t 
s ichtbar w i r d . A u f dem außenpol i t ischen Sek­
to r dankt Spanien der Po l i t i k Froncos die Au f ­
rech te rha l tung seiner Neu t ra l i t ä t , beziehungs­
weise seiner N i ch t k r i eg füh rung , obwoh l Eng­
land und die Ve re in i g ten Staaten dagegen 
wechselweise al le mora l ischen und mater ie l len 
D ruckm i t t e l angesetzt haben, ferner das Naher ­
rücken an die Achsenmächte ols Träger der 
Neugesta l tung Buropas und die weder in Lissa­
bon noch i n M a d r i d a l l zu se lbstverständl iche 
Vers tänd igung m i t Por tugal . 

I n diesen Er fo lgen of fenbar t s ich eine fo lge­
r i ch t ige Beständigkei t der po l l t i schen Führung. 
I m Uberb l i ck gesehen b i l den selbst Kompro ­
misse, d ie e ingegangen werden mußten, und 
Zugeständnisse, die auf der Inneren Front ge­
macht wu rden , nur einen Te i l eines p lanvo l l en 
Systems, dos dem Z ie l gal t , aus den Folgen des 
Bürgerkr ieges herauszukommen und an die 
Stel le f rüherer Ana rch ie e ine dem spanischen 
Charak te r a l l e in entsprechende, gemäßigte 
Autor i täre Staatsführung zu setzen u n d durch-

Drahtberlcht unserer Berliner S c h r i t t l e i lung 

Berlin, 2. März 
I n Indien hat der sich unaufhaltsam dem Lande nähernde Krieg ein ganz neues politi­

sches Klima geschaffen. Diese Tatsache macht sich so stark bemerkbar, daß der „Tlmcs"-Kor-
respondent in Delhi sie besorgt nach London berichtet. Das japanische Sonnenbanner Uber 
Singapur, dem einstmals als unerschütterlich angesehenen Bollwerk britischer Macht, Übt 
eine suggestive Wi rkung aul die Völker Ostasiens aus. Die Ausmerzung des englischen 
und nordamerikanischen Einflusses, das siegreiche Vorgehen Japans in allen Gebieten Ost­
asiens, geben der Parole Japans „Asien den Asiaten" eine für die Angelsachsen verhäng­
nisvolle praktische Auswirkung. 

Die Br i ten s ind s ich darüber durchaus I m 
k la ren , aber sie g lauben immer noch, m i t b lo ­
ßen Versprechungen oper ieren zu können. Die 
letzten Ind lendebat ten des Unterhauses haben 
d ie Dinge w ieder k l a r gezeigt, w e n n auch e in ­
zelne Abgeordnete dabei i n ih ren Forderungen 
we i te r g ingen als bisher, so t re ib t sie dazu nur 
die pure Angs t , und d ie Regierung Church i l l s 
w a r äußerst vo rs i ch t ig i n ih ren Äußerungen, 
u m sich i n ke iner H ins ich t festzulegen. Es s ind 
Engländer, d ie in Ind ien in A m t und W ü r d e 
s ind und zu br i t i schen Regierungsveransta l tun­
gen nach London geladen wu rden . Dieses Pos­
senspiel w i r d als „Be te i l i gung Ind iens" bezeich­
net, aber be im ind ischen V o l k hat es n i ch t d ie 
Spur eines E indruckes h inter lassen. Bekann t l i ch 
wu rde auch Tschiangkalschek zu Besprechun­
gen m i t dem ind ischen V i z e k ö n i g und ind ischen 
V o l k s f ü h r e r n nach Neu-De lh i e ingeladen, u m 
die W i r k u n g des Fal les v o n Singapur au l I nd ien 
u n d die anderen asiat ischen Länder abzuschwä­
chen. Jedoch auch m i t dem Ergebnis dieser 

Reise s ind die Br i ten heute schon n ich t mehr 
zuf r ieden. Das beruht übr igens auf Gegensei t ig­
k e i t Tschiangkalschek zeigt s ich nach t räg l i ch 
al les andere als begeister t v o n den A u f k l ä r u n ­
gen, d ie Ihm seine Indienre ise brachte. Er hat 
s ich insbesondere davon überzeugen lassen, daß 
Ind ien als rüs tungs indust r ie l le r Faktor versagt 
u n d daß Tschungk ing von dor t n icht v i e l zu 
e rwar ten hat, daß überdies d ie M ö g l i c h k e i t e n I n ­
diens als k r iegführendes Land aus den versch ie­
densten Gründen sehr beschränkt s ind, n i ch t 
zuletzt deshalb, w e l l d ie Br i ten den Indern 
n i ch t gern W a f f e n i n d ie H a n d geben. 

Tschiangkalschek hat i n Neu-De lh i die ge­
gensei t ige E in r i ch tung d ip lomat ischer A g e n t u ­
ren vere inbar t , aber er hat sich g le ichzei t ig m i t 
e inem A u f r u f an das ind ische V o l k gewandt u n d 
der br i t i schen Führung e inen Sel tenhieb ver ­
se t z t Indem er an Großbr i tann ien d ie A u f f o r ­
derung r ichtete, I nd ien d ie Fre ihe i t u n d das 
Selbstbest lmmungsrecht e inzuräumen. Der ch i ­
nesische Marscha l l hat dami t of fen gezeigt, w i e 

Daladier will es nicht gewesen sein 
Er will in Riom den Generalstab für. die Fehler verantwortlich machen 

V I c h y , 1. M ä r z 

I m V e r l a u f der V e r h a n d l u n g i m Prozeß 
v o n R i o m versuchte D a l a d i e r i n seiner 
Ver te id igungsrede, den ehemal igen f ranzösi ­
schen Generalstab fü r d ie i hm, Daladier, zur 
Last gelegten M ä n g e l i n der Rüstung u n d Aus ­
b i l dung der A r m e e v e r a n t w o r t l i c h zu machen. 
So e rk lä r te er u. a., er könne nachweisen, daß 
das vorhandene Ma te r i a l v o m Generalstab t e i l ­
weise gar n i ch t ve rwende t w o r d e n sei u n d auf 
diese We l se i m entscheidenden A u g e n b l i c k an 
der Front gefehl t habe. A m Tage des W a f f e n ­
st i l lstandes zum Beispie l habe Deutsch land 
mi tge te i l t , daß die deutschen T ruppen 500 neue 
Tanks i n e inem Depot erbeutet hät ten, die je tz t 
v i e l l e i ch t an der bo lschewist ischen Front ver ­
wendet wü rden . Z u dieser na i ven Behauptung 
is t z u bemerken , daß es geradezu k i nd i sch ist, 
w e n n Daladier , der o f fens ich t l i ch v o n der Zah l 
und dem Umfang der im Osten eingesetzten 
deutschen Panzerwagen ke ine blasse A h n u n g 
hat, d ie W e l t g lauben machen w i l l , daß diese 

lächer l i chen 500 französischen Beutetanks I m 
deutschen Ost fe ldzug i rgendeine Rol le hä t ten 
spie len können. 

Roosevelt sieht kr i t isch 
Genf, 1. März . 

W i e Seuter aus Wash ing ton meldet , Über­
sandte Präsident R o o s e v e l t dem Vors i t zen ­
den des Amtes fü r K r iegsproduk t ion , N e l s o n , 
e inen Brief , In dem er I hn auf forder t , a l le nu r 
mög l i chen Maßnahmen zu t re f fen , u m d ie Pro­
d u k t i o n Jetzt i n Anbe t rach t der „äußersten 
W i c h t i g k e i t der K r iegsp roduk t i on i n d iesem 
entscheidenden F r ü h j a h r " zu s te igern. Roose­
v e l t betonte dabei , daß die bevors tehenden 
Mona te k r i t i sch seien und e rk lä r te : «Was b is ­
her geleistet wu rde , muß Ubert rof fen w e r d e n . " 

I n seiner A n t w o r t vers icher te Ne l son dem 
USA.-Präs ldenlen, daß man n ich t nu r d ie Pro­
d u k t i o n sofort zu erhöhen beabsicht ige, son­
de rn Maßnahmen fü r e ine noch größere Be­
sch leun igung t ref fe . 

Freche britische Agitation in Spanien 
Spionage-Organisation in Cartagena ausgehoben / von unserem Di.-Ber/ch«er«tatter 

M a d r i d , 1. M ä r z 

I m spanischen Süden, w o i n A l l can te schon 
v o r längerer Ze i t e in v o n engl ischen Agen ten 
gelegter Brand gefähr l iche Ausmaße anzuneh­
men drohte, ist unlängst, d iesmal I n dem w i c h ­
t igen Kr iegshafen C a r t a g e n a , e ine eng­
l ische Spionageorganisat ion, d ie m i t ehemals 

•roten spanischen He l fe rshe l fe rn H a n d In H a n d 
gearbei te t hat te, ausgehoben worden . T y p i ­
scherwelse begnügten s ich die Agen ten n ich t 
damit , nur Spionage zu t re iben, näml i ch d ie 
spanischen Schi f fsbewegungen im M i t t e lmeer 
zu ver fo lgen, sondern g laubten diese Tä t i gke i t 
noch durch eine rege Propaganda gegen Gene­
ra l F r a n c o und gegen die Folange „ a b r u n ­
d e n " zu müssen. Daß m i t dem Spionagefa l l 
v o n Cartagena n ich t v i e l mehr als eine e in ­
zelne Zel le des engl ischen Spionagenetzes aus­
geräumt wurde , ist nur a l lzu deut l i ch . I m gan­
zen Süden, aber auch i m No rden , u n d v o r a l lem 
i n den Hafenstädten, si tzen d ie engl ischen 
Agen ten und Ihre Spießgesel len, und w o immer 
man auf sie stößt, läßt s ich feststel len, daß sie 
m i t ih rem Nachr ich tend ienst e ine zersetzende 
Propaganda gegen das fa langist ische Spanien 
ve rb inden , Häu f i g s te l len sie die letztere so­
gar noch i n den Vo rde rg rund , u m sich fü r i h re 
Spionagearbel t Boden zu schaffen. ' 

W i e skrupel los dabei v o n den Eng ländern 
vorgegangen w i r d , beweisen zwe i F lugblä t ter , 
die vo r wen igen Tagen in M a d r i d aufgefunden 
w o r d e n sind. Ih r Papier, Ihr Druck , ih re A u f ­
machung, und noch andere Einzelhei ten, w e i ­

sen darauf h i n , daß sie einer u n d der g le ichen 
Que l l e ents tammen: we r den Ve r t e i l e rweg zu­
rückgeht , landet i n be iden Fäl len i n der eng­
l ischen Botschaft . Dennoch unterscheiden s ich 
d ie be iden F lugblä t ter , deren Hers te l lung u n d 
V e r t e i l u n g na tü r l i ch durch spanisches Gesetz 
ve rbo ten sind, I n zwei Punk ten g i ünd l i ch , näm­
l i c h Im Tex t u n d i n den Adressaten. Das erste 
F lugb la t t sagt: „ N u r der T r i u m p h Englands 
kann eure Ve rmögen garont ie ren. Für d ie W i e ­
derhers te l lung der Mona rch le l Für d ie N ieder ­
we r fung der revo lu t i onä ren A r b e i t e r l Gegen 
d ie Falangel He l fe Eng land l " Dieser H a n d ­
zet te l w u r d e In großen Hote ls , I n mondänen 
Bars, In den großen Kasinos, ku rz an Or ten , w o 
d ie große W e l t ve rkehr t , n iedergelegt . Das 
zwe i te F lugb la t t sagte: „ A r b e i t e r l Der Tag der 
Revo lu t i on w i r d für euch an demselben Tag 
gekommen sein, an dem Rußland u n d sein Bun­
desgenosse England über d ie faschist ischen 
W a f f e n t r i umph ie ren . Gegen die T y r a n n e i des 
Kap i ta l i smus! Gegen die Monarch i s ten ! Ge­
gen die Bourgeois ie u n d ih re Komp l i cen , d ie 
Fa lang is ten l He l fe Eng land l " . Dieser H a n d ­
zet te l wu rde vo rnehm l i ch auf Eisenbahn- u n d 
Straßenbahnbahnhöfen, i n den V o r o r t e n M a ­
dr ids, auf e in igen M ä r k t e n und i n großen W e r k ­
stät ten u n d Fabr ikbe t r leben gefunden. N ich ts 
is t typ ischer fü r die engl ische Wüh la rbe i t , als 
daß sie diese ebenso zyn isch w i e b ru ta l nach 
den verschiedensten, Ja einander entgegenge­
setzten Seiten h i n leistet, wobe i d 'e A rgumen te 
be l ieb ig , j e nach den Erfordernissen des Emp­
fängers ausgewechselt worden . 

zusetzen. Diesem Z ie l mußte alles andere un­
tergeordnet werden . 

Heu te k a n n dieser Abschn i t t der N a c h -
Bürgerk r iegs-Po l i t i k m i t seinen S o f o r t p r o g r a m ­
men u n d Not lösungen wenigstens zu e inem 
Te i l als abgeschlossen bet rachtet werden . U n ­
beschadet der mög l i chen Rückschläge k a n n 
je t z t e in we i te res Z ie l angesteuert werden . 
H a t t e in der Außenpo l i t i k bisher nur der Le i t ­
satz gego l ten i das Land muß unter a l len U m ­
ständen aus dem K r i e g herausgehal ten werden , 
da es gar n ich t i n der Lage wäre, e inen mo­
dernen K r i eg zu führen , und stand diese Forde­
rung auch über den of t deut l i ch genug ausge­
sprochenen u n d bewiesenen Sympath ien l ü r 
d ie Achsenmächte, so lautet das neue Losungs­
w o r t : Spanien — die Reserve! Diese Reserve 
w i l l weder m i t Passiv i tät noch m i t Ersatz ver­
wechse l t we rden . Franco selbst hat schon de­
mons t ra t i v gezeigt, daß es i hm i m Gegente i l 
u m die stärkste A k t i v i e r u n g und Vo lo r i s ie rung 
dieser Idee geht. Das w a r der letzte Zweck 
seiner Katalonien-Reise M i t t e Januar, i n der 
ke ine Maßnahme zur K lä rung innerpo l i t l scher 
Fragen gesehen werden darf, die doch ke ine 
Probleme mehr s ind. Die A k t i v i e r u n g Spaniens 
war die Abs ich t des Tref fens m i t Dr. S a l a -
z a r In Sev i l la . M a g da r in g le ichze i t ig auch 
der Ve rsuch eines Gegenzuges auf d ie A u s w i r ­

kungen der le tz ten Rio-Konferenz auf d ie 
H ispan i tä ts -Po l i t i k e rb l i ck t werden , so stand 
i m V o r d e r g r u n d der Gedanke der B lockb i l ­
dung, durch d ie Spanien mehr Gewich t e rha l ­
ten so l l . V i e l e n Beobachtern ist entgangen, 
daß General iss imus Franco unmi t te lba r i m A n ­
schluß an d ie Ausprache m i t dem D ik ta to r Por­
tugals eine mi l i tä r i sche Inspekt ionsre ise unter ­
nommen hat, die i hn nach A lgec l ras gegenüber 
G ibra l ta r und nach Tar i fa gegenüber Tanger 
führ te . W e r auch nur ahnt , was Spanien i n den 
letzten Jahren gerade i m dor t i gen Gebie t an 
wehr techn ischer A r b e i t geleistet hat , we iß 
diese Exkurs ion einzuschätzen (wenn auch n ie ­
mand daraus übere i l te Schlüsse z iehen w i r d ) . 
Den sprechendsten Ausd ruck u n d d ie W e i t e 
fü r d ie Spaniens Po l i t i k der Z u k u n f t bes t im­
menden Grund idee : Spanien — die Reserve, 
die i n Reden führender Männer und i n Lel t -
nufsätzen off iz iöser Le i ta r t i k le r w i e M a n u e l 
Azna r mehr fach angedeute wu rde , ist aber i n 
den W o r t e n zu f inden, d ie General iss imus 
Franco nach seiner Rückkehr v o n A lgec i ros 
v o r den Of f iz ieren der Sev i l laner Garn ison 
ausgerufen hat : „So l l te für d ie Bolschewis ten 
je der W e g nach Europa f re i sein, so zöge 
n i ch t bloß e ine D i v i s i o n spanischer F r e i w i l l i ­
ger gegen sie, sondern eine M i l l i o n Spanier 
wü rde herbe ie i l en , " 

w e n i g ernst er d ie br i t i schen Behauptungen 
n immt , Ind ien sei in fo lge seiner Inneren Gegen­
sätze und Une in igke i t noch n ich t rei f für eine 
Se lbs tverwa l tung. D ie Fest igung der innerpo l i ­
t ischen Si tuat ion, die London v o n Tsch iangka l -
scheks Besuch e rwar te t hatte, ist In W i r k l i c h ­
ke i t i n den letzten W o c h e n v o n Tag zu Tag 
mehr ins Gegente i l umgeschlagen. 

I n diese S i tua t ion h ine in schleudert Subhas 
Chandra B o s e seine zündenden und au f rü t te ln ­
den W o r t e . Er is t e iner der hervor ragendsten 
Führer der a l ten Nat iona l i s ten . A c h t m a l is t er 
wegen seines f re imü t igen und entschlossenen 
Eint retens fü r d ie Fre ihe i t seines V o l k e s Ins 
Gefängnis gewander t . Es hat darum besonderes 
Gewich t , w e n n er k la r leg t , durch den je tz igen 
K r i e g i n Großostasien sei end l i ch d ie Gelegen­
he i t fü r I nd ien gekommen, d ie b r i t i schen Fes­
seln zu zerbrechen. Bose sieht auch ganz k la r , 
daß ke inem V o l k e , so auch dem ind ischen 
V o l k e n ich t , d ie Er lösung und d ie Befre iung 

' aus der Knechtschaf t als Geschenk i n 
den Schoß fa l l en w i r d , daß sie auch kämpfen 
müssen. M a n darf als sicher annehmen, daß 
der A u f r u f Böses i m ind ischen V o l k e inen t ie ­
fen E indruck machen w i r d . Einen nachha l t ige­
ren E indruck jedenfa l ls als d ie tönenden Phra­
sen, m i t denen London das br i t i sche V o l k auch 
noch w e i t e r h i n I n Knechtscha l t ha l ten möchte . 

Kalku t ta befürchtet Luf tangr i f fe 
Schanghai , 1. Mä rz 

Der Gouverneur v o n Bengalen er l ieß an d ie 
Bevö l ke rung v o n K a l k u t t a e inen Au f ru f , s ich 
auf F l iegerangr i f fe vorzubere i ten . „ W i r w i s ­
sen n i ch t " , so e rk lä r te er, „ w a n n und w i e uns 
der Schlag t re f fen w i r d , aber w i r müssen be­
re i t sein. I n K a l k u t t a we rden d ie Luf tschutz­
e in r i ch tungen überprü f t we rden . " 

Garvin vom „Observer" t r i t t ab 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchlserstatler» 

Stockho lm, 2. M ä r z 
N a c h e iner M i t t e i l u n g des „Manches te r 

G u a r d i a n " hat der lang jähr ige po l i t i sche Re­
dak teur des „Obse rve r " , G a r v i n , seine Stel­
l ung auf Grund v o n Uns t immigke i ten , d ie s ich 
a u l po l i t i schem Gebiet zw ischen i h m u n d dem 
Besitzer der Ze i tung, Lo rd A s t o r , i n letzter 
Ze i t aufgetan ha t ten , ver lassen. James Lew is 
G a r v i n , gehör te zu den markantesten V e r t r e ­
te rn der br i t i schen Presse. Seit 1908 le i te te er 
d ie Redakt ion der Wochenze i tung u n d sein 
W o r t ga l t v o r a l lem i n außenpol i t ischer H i n ­
sicht v i e l , I n den le tz ten be iden Jahren w a r er 
a l le rd ings etwas In den H i n t e r g r u n d get reten. 
N a c h e i n e m gle ichfa l ls v o m „Manches te r 
G u a r d i a n " w iedergegebenen Gerücht , so l l sein 
Nach fo lger A r t h u r M a n n werden , der d ie 
„ Y o r k s h i r e Post" le i te te , als sie v o r dem 
Kr iege unter dem Einf luß Edens gegen den 
f rühe ren Ku rs der Außenpo l i t i k oppon ier te , 

Sie vergri f fen sich an Kranken 
DrahlmeJduno unseres Wa.-Berlchlerstallers 

Rom, 2. M ä r z 
W i e Jetzt gemeldet w i r d , haben s ich die 

Engländer wäh rend der Besetzung v o n B e n ­
g a s l we i te re Schandtaten ge le i s te t Sie ha­
ben n i c h t n u r geplünder t , gestohlen u n d 
erpreßt, sondern s ich auch Unmensch l i chke i ­
ten gegen d ie Insassen des Krankenhauses zu­
schulden kommen lassen. A m 14. Januar 
drangen sie i n d ie ausschl ießl ich v o n Z i v i l ­
personen belegte Pav l l lone e in , t r ieben d ie 
K r a n k e n m i t Ba jonet ten aus den Bet ten u n d 
l ießen sie Im Hof ant re ten, ohne Rücks ich t 
zunehmen auf Sterbende und an ansteckender 
K r a n k h e i t Leidende. D ie A rz te w u r d e n for t ­
geschafft und d ie K r a n k e n samt ih ren W ä r ­
te rn i n e inem v o n Stacheldraht eingefaßten 
Lager in te rn ie r t . 12 der K ranken kamen dabei 
sofor t ums Leben. A l s d ie Soldaten der 
Achsenmächte e in t ra fen, bot s ich ihnen e in 
überaus t raur iges B i ld . Es ge lang Ihnen aber, 
v i e le berei ts der Erschöpfung nahe K ranken 
zu re t ten. 

Glückwünsche des Führers 
Ber l i n , 1. Mä rz 

Z u m ersten Jahrestag des in W i e n er fo lg ten 
Be i t r i t t s Bulgar iens zum Dre imächtepak t ve r ­
anstal tete die Deutsch-Bulgar ische Gesel lschaft 
am Sonntagmi t tag im ' Haus der Fl ieger eine 
Feierstunde. Der Präsident der Gesel lschaft, 
Genera l leu tnant a. D. ^ - G r u p p e n f ü h r e r Dr. 
H . L. v o n M a s s o w, gab e in Te legramm be­
kannt , i n dem der Führer der Deutsch-Bulgar i ­
schen Gesel lschaft für die übermi t te l ten Grüße 
dank t u n d die besten Wünsche fü r die we i te re 
A r b e i t herz l ichst e rw ider t . Gesandter Dr. D u -
g a n o f f wü rd ig te die Bedeutung des A b k o m ­
mens v o n W i e n . Den Festvor t rag über das 
Thema „Bu lgar iens W e g zum Dre imäch tepak t " 
h ie l t der bu lgar ische Just izmin is ter a. D. Prof, 
Dr. L u e b e n - D i k o f f. 

Vater und Sohn trafen sich im Osten 
Greiz I. V . , 1. März . 

Das n ich t a l l täg l iche Erlebnis, daß sich zwei 
E inwohner einer k le ine ren Stadt, u n d zwar 
Va te r und Sohn, im we i ten Osten be i den har­
ten W i n t e r k ä m p f e n t ra fen, w i r d v o n e inem 
Obergef re i ten i n e iner Panzerd iv is ion, D ie te l , 
i n e inem Feldpostbr ief ber ichtet . O b w o h l beide 
wußten, daß sie im m i t t l e ren Abschn i t t der Ost­
f ron t gegen die Bolschewisten kämpf ten , k o n n ­
ten sie in fo lge der Kampfhand lungen ke ine 
Ve rb indung mi te inander bekommen. Bei einer 
Durch fahr t auf einer Straße in W j a s m a sah am 
Weihnachts tage der Sohn p lö t z l i ch seinen V a ­
ter, der i hn aber Info lge der der s ib i r ischen 
Kä l te angepaßten K le idung und des inzwischen 
gewachsenen s ta t t l ichen Bartes n ich t erkannte. 
Erst nachdem sie s ich vers tänd ig t hat ten, gab 
es be i beiden u n d den dazukommenden Kame­
raden v i e l Freude über solches unverhof f tes 
Wiedersehen v o n Va te r und Sohn i m Osten. 
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Igg in aiimonnsttidt Bei une rourOc ein neuer ßazillue entöecht 
Mutter Deutfchlanö 

Die Ewigkeit deiner Tage 
können wir nur ahnen, 
du biat zu groß. 
Die dich lieben 
stehen ehrlürchtlg vor dlt, 
du Mutter Deutschland. 

In deine Acker 
schlagen wir Wurzein. 
aus deiner Erde 
ziehen wir Kratt. 
Es wird keiner müde, 
den dein Herzschlag trat. 
Wir leben und kämpien, 
sterben lür dich, 
du Mutter Deutschland 

Kein Land ist neben dir 
so groß und stolz 
und voller Tal. 
Deine Söhne sind stark, 
kein Sturm hat sie gebeugt 
Sie zwingen die Welt, 
zertreten den Brand 
aus Asiens Steppen. 
Wenn sie lallen, 
dir gilt Ihr letztes Gebet, 
du Mutter Deutschland. 

Hubert Müller-Schwanneke. 

Der Anfang und die Entwicklung des hygienischen Untersuchungs-Laboratoriums 

So fingt man in Oer HJ. 
W i r s ind e in singendes V o l k geworden, das 

beweist s ich am deut l ichsten durch den großen 
Bedarf, den d ie H i t l e r - Jugend und der B D M . an 
Musikerziehern haben. Eine Reihe v o n Staat-
"chen Hochschu len fü r M u s i k haben s ich der 
Aufgabe unterzogen, diese i n Lehrgängen 
Heranzubilden. Ein solcher Lehrgang fü r M u ­
sikerzieher der Staat l ichen Hochschu le f ü r 
Musikerziehung in Ber l i n besuchte uns i n L i t z ­
mannstadt und gestal tete am Sonnabend e inen 
Musikal ischen Abend . Bannführer R n p k e be­
grüßte die Gäste u n d versprach s ich v o n i h ren 
Darbietungen mannig fache Anregungen für d ie 
e l 9ene Arbe i t . Die Führe r in der Mäde lg ruppe 
, e gte das Z ie l ih rer A r b e i t dar und bezeichnete 
dabei das gemeinschaf t l iche Singen als d ie 
Grundlage unserer Mus ike rz iehung . Dann hat te 
M>n Gelegenhei t , am prakt ischen Beispiel t u 
°°ren, w i e d ie M ä d e l das mein ten. Sauber er-
•rbeitete Chöre e infacher Vo lks l ieder , I ns t ru ­
mentalmusik m i t Geige, Cel lo, K lav ie r , B lock­
flöte und G i ta r re bot geha l tvo l le , aber le ich t 
'Piclbare Concer t i und Sui ten i n schöner, ge­
sonnter Aus füh rung . Das Schattenspiel „ L u m ­
pengesindel" ve re in ig te Kan ta tenmus ik und 
Schattenspiel. Der Abend machte e inen sehr 
Sediegenen E ind ruck u n d bestärk te i n der Über ­
zeugung, daß d ie Mus ikerz iehung i n unserer 
•Utler-Jugend auf dem r i ch t igen Wege ist, e i n 
Weg, der i n einer n ich t zu fernen Z u k u n f t seine 
'ost l ichen Früchte t ragen w i r d . G. K. 

Kameradschaf t l iche Hand lungen , d ie u n f a l l -
jfcschUtzt s ind . Das Reichsvers icherungsamt 
'Jt d ie Frage gek lä r t , ob eine Fahr t e inem Be-
' "ebsweg g le ich zu achten ist, be i der e in A r -
Jjeitskamerad e inen anderen i m Ansch luß an 

Kameradschaf tsabend des Betr lebss auf sei­
nem M o t o r r a d nach Hause fähr t . Diese Fahr t 
[jatte m i t e inem töd l i chen Ung lücks fa l l geen­
det. Im a l lgemeinen gel ten Hand lungen der K a ­
meradschaft l ichkei t v o n Gefo lgschaf tsmi tg l ie-
uern untere inander n ich t als vers icher te Be-
•r iebstät igkeit. Deshalb wü rde e in Arbe i te r , der 
•Us bloßer Gefä l l i gke i t ohne Interesse des Be­
triebs e inen Arbe i tskameraden nach A rbe i t s -
'chluß nach Hause fährt , auf desem W e g n ich t 
Unter Vers icherungsschutz stehen. H ie r han­
delte es sich aber u m einen Kameradschaf ts-
•bend, u m eine Verans ta l tung zur Pflege der 
Betr iebsverbundenheit . Die Im Ansch luß daran 
Vorgenommene kameradschaf t l iche Hand lung 
bildete gle ichsam eine Fortsetzung der auf dem 
£est zum A u s d r u c k gebrachten Kameradschaf t . 
Das Reichsversicherungsamt hat unter diesen 
besonderen Umständen die Gefä l l igke i ts le is tung 
"och dem Betr ieb zugerechnet u n d den V e r s i ­
cherungsschutz wäh rend dieser Fahr t be jaht . 

Wir setzen hier den am 23. Februar be­
gonnenen Abdruck des Artikels über die 
Anlange der Hygiene-Arbeit In Litzmann­
stadt /ort. 

Nach der Gründung des Staat l ichen H y ­
g ienischen Ins t i tu ts i n Lodz i m Jahr 1916 be­
fanden s ich zwe i vone inander unabhängige 
hyg ien ische Labora tor ien i n der Stadt. Eines 
davon war das staat l iche Inst i tu t , das andere 
das städt ische bakter io log ische Labora to r ium. 
Das erste w a r zu jener Ze i t i n dem geräumi ­
gen Schu l labora to r ium der neuerbauten I n d u ­
str ieschule untergebracht , das städt ische bak­
ter io log ische Labora to r ium befand s ich noch 
i m ehemal igen Schu l labora to r ium, i n dem sei­
nerzei t eigens h ie rzu erbauten Haus, das sich 
i n dem H o f des Grundstücks der S tad tve rwa l ­
tung am Deutschlandplatz bef indet . Das staat­
l iche Labora to r ium bestand aus einer bak te r io ­
log ischen und einer lebensmi t te lchemischen 
A b t e i l u n g . Diese letzte setzte s ich aus zwe i 
Un te rab te i lungen zusammen, i n der e inerse i ts 
M i l c h und anderseits a l le sonst igen Nahrungs­
m i t t e l un tersucht w u r d e n . I m Lauf der nächst­
fo lgenden Ze i t w u r d e der nahrungsmi t te l ­
chemischen A b t e i l u n g eine tox iko log ische A r ­
bei tsste l le angegl ieder t . Das städt ische bak­
ter io log ische Labora to r i um wurde dem Staat­
l i chen Hyg ien ischen Ins t i tu t unters te l l t . T ro tz ­
dem bewahr te das städt ische Labora to r i um 
seine Unabhäng igke i t . E in Jahresber icht des 
Le i ters v o n 1915/16 e rwähn t die Ve r l egung des 
städt ischen Labora tor iums i n den ersten Tagen 
des A p r i l s ebenfal ls nach dem neuen Gebäude 
der Indust r ieschule. W ä h r e n d das Staat l iche 
Hyg ien ische Ins t i tu t das e igent l iche Schul labo­
ra to r i um i m l i ch t vo l l en südl ichen F lügel e in- , 
nahm, bezog das städische Labora to r ium einen 

großen Raum, der innerha lb des Gebäude­
komplexes lag. 

Das städt ische bakter io log ische Labora­
t o r i u m wu rde später dem hyg ien ischen Ins t i ­
tu t e inver le ib t . Das neue L o k a l i m neuen Ge­
bäude war sehr geräumig. Das Labora to r ium 
besaß: zwei Thermostate, v i e r M i k r o s k o p e 
(von Zeiß und Leitz), e ine e lekt r ische u n d eine 
Handschleuder, Schütte lgerät usw. Die mehr­
sprachige Büchere i w a r re ichha l t ig . I m Labo­
ra to r i um arbei teten außer dem Lei ter e in 
Assistent , d re i Laborant innen und zwe i D ie ­
ner. Ferner w a r e n Prak t i kan ten , meist Stu­
denten bzw. Student innen, angestel l t . 

D ie Au fgabe des Labora tor iums bestand 
u. a. i n der Untersuchung des Wassers der 
Stadtbrunnen sowie i n der Au fs i ch t über d ie 
Desinfekt ionsansta l ten. M i t Ausnahme der 
Wassermannschen Reakt ion fü r P r i va tpa t ien ­
ten w u r d e n a l le Untersuchungen durchweg un ­
entge l t l i ch ausgeführt . Das wu rde dami t be­
gründet , daß diese deutsche Prax is d ie V o l k s ­
hyg iene pos i t i v beeinf lusse. 

D ie wissenschaf t l ichen Ergebnisse des La­
bora to r iums w iesen auf e inen neuentdeckten 
Bazi l lus h i n . Es dür f te daher n i ch t ve r feh l t 
sein, h ie r anzuführen, daß e in aus B lu t gezüch­
tetes Stäbchen b io log isch m i t dem des Para­
typhus übere ins t immt , aber dem Ve rha l t en 
nach a l lmäh l i ch e ine g rüne Farbe erzeugt. Die 
Annahme, daß e in Bac. pyoeyanens vorge le ­
gen habe, w u r d e aus Gründen seines b io log i ­
schen Verha l tens ve rwo r f en Da dieser in Lodz 
entdeckte Bazi l lus nach den k l i n i schen Beob­
achtungen dem Para- bzw. dem F leck typhus­
bazi l lus sehr ähnel te, so wu rde er B a c . P a ­
r a t y p h i l o d z e n s i s v i r i d i s benannt . 

B. K. 

Polnifche Schieber gebuhrenö beftraft 
Schmuggel über die grüne Grenze I Sie standen mit Kriegsgefangenen in Verbindung 

V o r dem Sonderger icht i n Les lau ha t ten 
sich die P o l e n Tadeusz Budek, Szczepan 
D o m b k o w s k i , Stanis law Dudk iew icz , Stanis law 
Was insk i und Ka ro l Piet rzak wegen K r i e g s ­
w i r t s c h a f t s v e r b r e c h e n s u. a. zu ver­
an twor ten . Die Angek lag ten haben v o n Jun i 
1941 bis Ende 1941 i m Grenzgebiet von S lu-
b ice (Kreis Gasten) m i t K o r n , W e i z e n u n d 
Zucker geschmuggel t . Budek, e in e h e m a l i ­
g e r p o l n i s c h e r L e h r e r ha t te den 
Schmuggel organis ier t und selbst den größeren 
Te i l der Schmuggelwaren te i ls persön l ich , te i ls 
m i t H i l f e eines entsprungenen f r a n z ö s i -
s i s c h e n K r i e g s g e f a n g e n e n über die 
Grenze geschafft . 

Es konn te den Schmugglern nachgewiesen 
werden , daß sie insgesamt e twa 700 k g Zucker , 
1000 k g Roggen und 300 k g W e i z e n über d ie 

g rüne Grenze i n das Genera lgouvernement ge­
schmuggel t haben. D o m b k o w s k i und W a ­
s insk i be tä t ig ten s ich als L i e f e r a n t e n d e r 
S c h m u g g l e r , wobe i sie Wucherp re ise ver ­
lang ten , z. B. 2 b is 4 RM. p ro k g Zucker , 30 b is 
60 R M . pro dz Roggen und 50 'b i s 80 R M . pro 
dz We izen . Die Schmuggler erz ie l ten i m Ge­
nera lgouvernement Preise, d ie noch u m e twa 
100 Prozent höher lagen. Dudk iew icz u n d Pie­
t rzak wa ren i m wesent l i chen geständig, Budek 
nur zum ger ingen T e i l . 

Sämtl iche Angek lag ten konn ten jedoch auf 
Grund ihrer g e g e n s e i t i g e n B e l a s t u n ­
g e n und ihrer f rüheren Angaben vo r der Gen­
darmer ie über führ t werden . Budek w u r d e z u 
zwö l f Jahren verschär f tem Straf lagers, Domb­
k o w s k i und Was insk i zu je v i e r Jahren Straf­
lager, Dudk iew icz zu dre i Jahren und Piet rzak 
zu z w e i Jahren Straf lager ve ru r te i l t . 

eine Oartenftaöt bor LltjmannftaOt 
„Stockhof, eine Gartenstadt vor Litzmannstadt", 

so betitelt Helmut Richter seinen im Januarheft der 
Zeitschrift „Wertheland" veröffentlichten instruk­
tiven Aufsatz Ober die im Bau befindliche Stadt­
randsiedlung Stockhof-SUd, in der zweihundert 
Wohnungen durch die „Neue Heimat" bereits im 
Rohbau fertiggestellt sind. Der Rest der Wohnungen 
soll In diesem Jahr in Angriff genommen werden. 
Zahlreiche Pläne und Zeichnungen vermitteln einen 
guten Begriff von 'dieser Wohnsiedlung, deren neu­
zeitliche Häuser, die dort teils schon erstellt, teils 
noch erbaut werden sollen, sehr schön sind. 

Dieses Heft 9 unserer Gaukulturzeltschrift steht 
Im Zeichen des Wortheländischcn Dichterkreises. 
Das jüngste Mitglied des Dichterkreises, der Haupt­
schriftleiter der Zeltschrift, Hubert Müller, verbrei­
tet sich über Zweck und Ziel dieser vom Gauleiter 
berufenen Organisation, die den Zweck hat, aktiv 
an der Gestaltung des neuen Ostens mitzuwirken. 
Der Senior des Dlchterkrelses, Dr. Franz Lüdtke, 
bringt die Mitglieder dieses Kreises dem Leser an 
Hand der Werke dieser Dichter näher. Eine Anzahl 
weiterer wartheiändlscher Dichter ergreifen in dem 
Heft das Wort. So Kurt Eggers in einer Betrachtung 
über den Krieger und den Tod, Valentin Polcuch 
in einem bebilderten Bericht über den Landdienst 

Im Wartheland. Dr. Lüdtke Ist noch mit einer Arbelt 
über den wartheländischen Lebensraum und mit 
einem Gedicht vertreten. Weitere Lyrik steuerten 
bei die wartheländiBchen Dichter: Hervbert Menzel, 
Valentin Polcuch, Wollram Krupka, Paul Grabau 
und Hubert Müller. 

Sonstige wichtige Beiträge des Heftes sind: 
„Wasser, eine Lebensfrage der landwirtschaftlichen 
Erzeugung Im Wartheland" von Ing. R. Zipser und 
„Schinkel und das Wartheland" von Dr. Reinhold 
Graubner. Aus diesem bebilderten Aufsalz erfährt 
man, daß dieser bedeutende deutsche Architekt, 
dessen hundertsten Geburtstag das deutsche Volk 
unlängst beging, im Warthelond mehrere hervor­
ragende Bauten geschaffen hat. 

Mehrere schöne Bilder, darunter auch solche aus 
Litzmannstadt, zieren das lesenswerte Heft, in des­
sen Kulturspiegcl auch wiederholt unserer Stadt 
gedacht wird. A. K. 

A l l e denken ans K r l e g s - W H W . Eine ge­
schlossene Gesel lschalt führ te in einer hiesigen 
Gastwi r tschaf t e ine Vers te igerung durch , d ie 
e inen Erlös von 34 M a r k für das K r l e g s - W H W . 
ergab. 

W i r ve rdunke ln v o n 19.50 bis 6.30 Uhr . 

H i e r spricht d ie N S D A P , 
Og. Goldinsu. Dienstag um 20 Uhr Dienstbesprechung 

für alle Pol. Leiter. 

Das öeutfehe Natlonaltheatcr 
Uber „Das Theater i m Großdeutschen 

Re ich" sprach gestern morgen im Stadttheater 
der s te l lv , Lei ter der Fachschaft Bühne i n der 
Re ichsku l tu rkammer , Dr. R o e n n e c k e , vo r 
e inem interessierten Pub l i kum. Er stel l te m i t 
Bef r ied igung d ie im Zunehmen begr i f fene 
Theater f reud igke i t t ro tz K r i eg fest, die eine 
hohe Ve ran two r tung bedingt . Das Theater sol l 
n i ch t nur er f reuen, sondern Wege weisen, es 
ist also e in pol i t isches Theater zu be jahen, 
w e n n man als Po l i t i k d ie Sorge u m unser 
V o l k s t u m u n d d ie Fernha l tung al les Schäd­
l ichen versteht . V o n größter Bedeutung fü r 
das Theater wa r das Re ichsku l tu rkammerge-
setz, wodu rch es in den Staat eingebaut wurde . 
Es kann n ich t übersehen werden, daß auch 
heute noch v i e l e Theaterbesucher i m Theater 
n i ch t eine Stätte der Ku l tu r , sondern nur der 
Un te rha l tung sehen. Das könnte manchen 
Theater le i te r i n Ver legenhe i t b r ingen , w e n n 
i h m n ich t die großzügige Besucherorganisat ion 
der NSG. „ K r a f t du rch Freude" , d ie d ie f rühe­
ren Organ isa t ionen abgelöst hat, entsprechende 
w i r t scha f t l i che Garant ien gäbe. Das Reichs-
kuHurkammergcsetz hat endgü l t ig das Unter ­
nehmer tum aus dem Theatorwesen ausgeschal­
tet. Der Redner verne in te das Bestehen eines 
Nachwuchsprob lems, dies is t v ie lmehr e in Pro­
b lem der Bühnenlehrer, das gelöst werden muß 
und w i r d . 

D ie Frage, was w i r heute brauchen, beant ­
wo r te te er dah in , daß a l le „Fragezeichen­
s tücke" m i t verschwommener u n d unk la re r 
Tendenz auf der Bühne n ichts zu suchen haben. 
Kuns t kann niemals nur Aussage sein über das 
Leben, sondern Forderung ans Leben. Sie darf 
i h re Au fgabe n i ch t da r i n sehen, zufä l l ige Vo r ­
fä l le darzustel len, sondern das über die Ze i t 
h inausragende, das i n d ie Zukun f t den W e g 
weisen kann . W e i t e r setzte s ich der V o r t r a ­
gende für vo l l kommene W e r k t r e u e , fü r K la r -

I h e i t der Aussprache auch In der Oper e in , Ent­
scheidend be im Kuns twerk aber ist die künst ­
ler ische Atmosphäre , sie is t der e igent l iche 
Sinn des Nat iona l theaters . Dies bedeutet d ie 
Gesamthei t des seelischen Ausdrucks unseres 
Vo l kes . A n i hm mitzuschaf fen, s ind w i r a l le 
beru fen, und nur auf diesem W e g e erre ichen 
w i r i n geduld iger und zäher A r b e i t das Z ie l , 
das w i r uns gesteckt haben. 

D ie m i t Bei fa l l aufgenommenen Aus füh run ­
gen w a r e n umrahmt durch musika l ische Dar­
b ie tungen des Kammerquar te t ts des Städtischen . 
Sinfonie-Orchesters. G. K. 

Utjinannftjiofer Llchtfplclhäufer 
„Muske t i e r M e i e r I I I " I m „ R l a l t o " 

Der verstorbene R u d i G o d d e n hat dem deut­
schen Filmbesucher diese humor- und gemütvolle 
Geschichte der Frontkameradschaft als eine seiner 
besten Leistungen hinterlassen. Er spielt darin einen 
für die Stimmung und gute Laune der ganzen Mann­
schaft unentbehrlichen Allzcitvoram seine lose 
Klappe läßt keinen on sein weiche» Herz heran, bis 
sich auch dafür die Richtige gefunden hat. Hermann 
S p e e l m a n s als Koch ist eine ebenso wirklich­
keitstreue Figur neben dem langen Günther L ü ­
d e r s und Harry G o n d i. So wie damals im Welt­
krieg, Ist es auch heute die im harten Kampf er­
probte Kameradschaft, die das Soldatcnleben In 
allen Lagen auszeichnet und es bis weit ins Alter 
hinein verklärt. Wovon sprechen die alten Soldaten? 
Von solchen Erlebnissen, wie sie hier zu einem Film 
voll guter deutscher Soldatenart zusammengefaßt 
sind! Rudoll Rämei 

Briefkasten 
L. A., Dobruchow. Wir haben ihre Zuschrift an 

dos Reichspostministerium weitergeleitet. 
K. It. Die gesuchte Anschrift erfahren Sie im 

Einwohnermeldeamt, Ziethenstraße 11. 
F. R., Schlagelerstraße. Wenden Sie sich an die 

Reichsfilmkammer in Berlin W 15, Meineckcstr. 21. 
M. B. Wir haben ihre Zuschrift der zuständigen 

Stelle zugeleitet. 
M. Sch., Erzhausen. Wenden Sie sich mit einer 

Anfrage an das Gausippenamt Kattowitz. 
V. B. Wir schrieben am 14. 2. im Briefkasten: 

Man kann heute die „mittlere Reife" erlangen nach 
Beendigung einer Mittelschule, Hauptschule oder 
von 5 Klassen einer Oberschule. 

Mädchen in der Wolke 
^8) Roman von Erika Lelller 

Das al les konn te gestern geschehen sein oder 
Vor v ie len Jah ren ; eines w a r da u n d schmerzte, 
das andere stürzte sie i n Unruhe u n d V e r ­
wirrung: aber darüber h inaus erhob s ich Jetzt 
u'e Frage, weshalb w o h l der Va te r noch n i ch t 
Zurückgekommen war . 

Sabine stand auf. E in quälender Durst t r ieb 
*le, den Ka l twasserhahn i m Badezimmer w e i t 
•ufzudrehen. Das dünnrand ige Tr inkg las in der 
" a n d , s tarr te sie lange s innend auf den W a s ­
serstrahl herab, der s ich rauschend in d ie 
Wanne ergoß, u m m i t l au tem Gurge ln du rch 
den Ab f l uß zu verschwinden. Dann entschloß 

sich, i n der Speisekammer nach Z i t ronen zu 
•uchen. 
, Ohne erst i h ren Mo rgen rock umzunehmen, 
duschte sie leise die Treppe herab. Ih re w e i ­
sen Pantof fe ln verursachten k a u m e in Ge-
'•Usch, und das so l l ten sie auch n icht , denn 
a i e St i l le i m Haus sprach dafür, daß al les 
"chlief. 

Sie k a m ins Kel lergeschoß, schr i t t behutsam 
* ü f die Küchentü r zu und b l ieb m i t zur K l i n k e er-
Q °bener Hand j äh stehen. I n der Küche wu rde 
Besprochen. Eben im Begrif f , umzukehren u n d 
'hren Wet te rmante l , der i n der Die le h ing , 
uberzuziehen, hör te sie d ie Apo l l on i a we inen . 
. i.Das nütz t n i c h t s l " fuhr d ie St imme der 
Mamsell spitz w i e e in Küchenmesser du rch 
g'ese Laute des Kummers . „ H i n is t h in , und 

8 w i r d noch mehr h i ngehen ! " 
Sabine lauschte verständnis los. 
Was war geschehen? 

. nUnd er schämt sich n ich t mal vo r dem elge-
e n K i n d l " schluchzte d ie A p o l l o n i a w i l d . 

», Durch die Küche k lapper ten rasche Schr i t te, 
^ ' d r i n g e po l te r ten , dann wu rde e in T o p ! 

schurrend über d ie Platte gezogen. Wasser er­
goß s ich deu t l i ch hörbar i n e in enges, hohes 
Gefäß und p lö tz l i ch begann es nach s tarkem 
Kaffee zu r iechen. 

„ D i e Baroneß w i r d eines Morgens aufwachen 
u n d bet te la rm se in" , sagte die St imme der 
Mamse l l etwas weniger spitz. „ D e n n nun kommt 
er w o h l erst wieder , w e n n er alles versp ie l t 
ha t . " 

Sabines A t e m g ing schwer. Sie lehnte s ich 
sekundenlang gegen die k ü h l e Ste inwand, dann 
raf f te sie sich auf und l ief, so rasch sie konnte , 
davon . Sie w o l l t e n ichts mehr hören , ne in l 
N i c h t e in einziges W o r t mehr l 

D re i , v ie r Er innerungen stürzten Jäh in Ihr 
Bewußtsein. Er innerungen, deren letzte Zusam­
menhänge s ich ih r erst vo r e inem Jahr im Pen­
s ionat en thü l l t ha t ten . Ganz zu fä l l ig wa r das 
geschehen, u n d es brauchte n icht mehr als Jene 
wen igen, durch d ie Küchentür an ih r Ohr d r i n ­
genden Sätze, u m sie p lö tz l i ch he l ls ich t ig wer ­
den zu lassen. 

A l s sie, den Wasserhahn im Badezimmer ab­
drehend, das Glas an d ie durst igen L ippen 
setzte, r ann ih r das eisige Naß gle ichsam bis 
ans Herz . Ka l t und schwer, w i e Wissen u m 
unabänder l iche Begebenheiten ist, drang es In 
sie ein, benahm ihr den A tem, daß sie das T r i n ­
k e n keuchend unterbrechen mußte, u n d wurde 
doch bis zum letzten Trop fen aufgesogen. Dann 
löschte sie das L icht , setzte sich auf den Rand 
ihres Bettes und starr te lange i n d ie Dunke lhe i t . 

I n i h rem M u n d lag die Kä l te g le ich e inem 
Stück M e t a l l , rund u m ih r Herz jedoch begann 
sie steh langsam zu schmerzhaftem Brennen 
zu ste igern, denn Sabine wußte nun m i t u n ­
be i r rbarer Sicherhei t , was . i h res Vaters freige­
b ige Güte zu bedeuten hatte. 

W e n n man etwas Wich t i ges vo rha t und 
n i ch t gestör t werden w i l l , g ib t man den K i n ­
dern e in Spielzeug oder Süßigkei ten, dami t sie 

beschäft igt s ind. So hatte es Fräu le in F ink ge­
ha l ten , w e n n sie sich i n eins ihrer k le inen i n 
rotes Leder gebundenen Bücher zu ver t ie fen 
gedachte. 

W ä h r e n d die Lehre r in auf Befragen erk lä r te , 
sie läse Wissenschaf t l iches, obwoh l sich Sabine 
du rch e inen raschen B l i ck auf das T i t e l b l a t t 
über den Charakter ih rer Lek tü re berei ts 
un te r r i ch te t hat te, stopfte sie der Zehn jäh r i ­
gen hast ig e in Stück Kon fek t i n den M u n d : 
„ Iß , me in Herzchen, I ngwer magst du doch so 
g e r n ! " 

U n d Sabine hat te mechanisch zu kauen be­
gonnen, aber d ie I ngwe r fü l l ung schmeckte 
p lö tz l i ch nach Seife. Seltsam zähe g l i t t sie i n 
i h ren Schlund herab und h inter l ieß e inen 
üb len Nachgeschmack auf der Zunge. Den 
Nachgeschmack jener Güte, die selbstische 
H in te rg ründe hat. — 

Fräu le in F ink opfer te Ingwerschoko lade, 
u m ungestör t „ D i e Aben teuer der schönen 
He lene " lesen zu können , der Va te r ver ­
schenkte sein bestes Pferd und gab m i t v o l l e n 
Händen Geld aus, u m ungehinder t an den 
Spie l t isch zu gelangen. 

H ie r Wissenschaf t l iches, d ie- Aben teur der 
schönen Helene und Ingwerkon fek t , dor t d ie 
Fahr t nach G., angebl ich u m i h re tw i l l en unter­
nommen, A n a k r e o n , die anderen Geschenke, 
die landwi r tschaf t l i che Tagung und das Spiel . 
I m Grunde w a r es dasselbe: man er fand e inen 
V o r w a n d und kauf te sich f re i v o n seinen 
Pf l i ch ten : nu r die Höhe des Preises war ge­
st iegen. 

Sabine seufzte. D ie Kä l t e In Ih rem M u n d 
begann b i t ter zu schmecken. B i t ter w i e Gal le. 
Sie zog die Füße ins Bett und kauer te s ich 
eng zusammen. Bevor sie einschlafen konn te , 
ta t sie jedoch noch den schwersten E id , der 
auf dieser Erde geleistet werden kann. Sie 
schwur, n iemals und u m ke inen Preis e inem 

anderen anzutun, was ih r geschehen war . — 
A l s A c h i m sie am nächsten Morgen w i e ­

dersah, schien i hm Sabine seltsam veränder t . 
Sie wa r schweigsam und lächel te knapp, w i e 
w e n n ein best immtes Maß der Freude n ich t 
überschr i t ten werden dür fe. Er wußte , der 
neue Reitdreß war m i t der Post gekommen, 
aber sie Heß das Paket v o n Franz nach oben 
befördern, ohne den erwar te ten A u f t r a g zum 
Auspacken zu er te i len . A l les , was geschah 
oder gesprochen wu rde , schien w i rkungs los 
an ih r abzugle i ten. Sie nahm es e infach n ich t 
i n s ich auf; kaum daß es in ih ren sonst so be­
weg l i chen Zügen, d ie unter der Herrschaf t 
eines undurchdr ing l i chen Ernstes s ich seltsam 
straf f ten, e in schwaches Echo erweckte . 

Kurz nach dem Frühstück, als er bedrück t 
i n R ichtung des Tennisplatzes durch den Park 
schr i t t , stand sie p lö tz l i ch v o r i hm. 

„ W o l l e n w i r spielen?" f ragte er hof fnungs­
v o l l . 

Sabine gr i f f le ich t nach seinem A r m und 
zog ihn we i te r „ N e i n " , sagte sie ruh ig , „aber 
i ch möchte Sie u m etwas b i t ten . " 

Er n i ck te s tumm. Sie g ingen langsam ne­
beneinander her j es schien i hm, w ie wenn es 
k e i n niederschmetternderes Zeichen der Gle ich­
gü l t i gke i t geben könne, als daß Sabines Hand , 
die gestern bei P lnk les Begräbnis unter den 
F l iederbäumen scheu aus seinem wärmenden 
Gr i f f geschlüpft war , n u n e infach auf seinem 
A r m l iegenbl ieb. Er spürte die Abgewand the i t 
dieser Ht-nd, ih r ruhiges Insichverschlossen-
sein, das sie gegen al le Dinge des H imme ls 
und der Erde unempfängl ich machte. Er wußte, 
sie lag nur auf seinem A r m , we i l ih re H e r r i n , 
v o n anderen Gedanken in Anspruch genom­
men, sie w ieder an sich zu nehmen vergessen 
hat te, und ihre seelenlose Berührung begann 
ihn hef t ig zu schmerzen. 

(Fortsetzung folgt) 



l. Z . - S p o t t i r o m T n q c 

Mogerer FnfiballJjelrleb D ß f P r f l * , w o , l ß SdlWirnfncrnadlliJUllJS dßS OslßJlS 
'fi schluci die Stadtsportaemcinschaft mi l 5:1. 

Zunächst gab es im Litzmannstädler Fußball einen 
bedauerlichen Ausfall, denn das einzige Gauklassen-
splel kam nicht zustande. Die Reichsbahn trat näm­
lich gegen die Union, die ebenfalls nicht vollzählig 
gewescp sein soll, nicht an, so daß die Frage nach 
dem zweiten Platz einstweilen often bleibt. 

Dagegen wurde der zweite Platz In der Bezirks-
klasse deutlich zugunsten der Sportgemcinschall 
der ü entschieden. Die Stadtsportgcmelnschaft kam 
In der ersten Halbzelt bei der schnellen Gangart 
nicht recht mit und wurde bereits mit 2:0 in Nach­
teil gesetzt. Hernach setzte sich die Stadt zwar 
besser durch, aber nach dem dritten Tor der H war 
ihr nur ein Erfolg beschieden, da verschiedene gute 
Möglichkelten nicht ausgenutzt werden konnten. 
Ala gegen Schluß die M wieder Oberwasser erhielt 
und durch den famosen Innensturm zu zwei wette­
ren Treffern kam, war die Stadtsportgemeinschaft 
restlos geschlagen. 

Auch an der Von-Plettenberg-Straße war der Platz 
Dicht gerade vorbildl ich, als sich dort die beiden 
Pollzelmannschaftcn Im Freundschaftsspiel maßen. 
Die erste Halbzeit war entscheidend, denn die 
„Erste" hatte den wesentlich besseren Start und 
legte vier Treffer vor, bei denen der gegnerisch« 
Torwart nicht ganz unschuldig war. Hernach wurde 
auch die zweite Mannschalt ihrem guten Ruf ge­
recht, aber sie hatte ziemliches Pech. Allerdings 
lieferte die Deckung der „Ersten" auch einen ganz 
großen Kampf, so daß die zweite Halbzelt torlos 
blieb. * 

NSSG. Zdunska-Wola — Sturm Pablanlce 7:3. 
Das einzige Gauklassenspiel im Fußball sah trotz 
des schlechten Bodens in Zdunska-Wola einen an­
nehmbaren Kampf. Schon in der ersten Halbzeit 
setzte »ich der Platzvereln mit 3:1 Toren erfolgreich 
durch, um hernach noch sicherer zu gewinnen. 

D r e i G e b i e t e m a ß e n s i c h i n L i t z m a n i i s t a d t / W a r t h e l a n d s i e g t e b e i m B D M . 

K a l t o w l t z Im Tischtennis geschlagen 
Im Städtischen Hallenbad wurde der Tischtennls-

Städteknmpf Katlowilz gegen Lltzmannstadt durch­
geführt. 

Ergebnisse: Blttniok (K.) Regen Kirsten (L.) 2:3, 
Mllnek (K.) gegen Bartsch (L.) 3:1, Kokoschka (K.) 
gegen Schader I I (L.) 3:0, Pieronszik ( K l gegen 
Kempa iL i 3:0s Frauen-Einzel: Pahlen-Kattowiz 
gegen Batz-Litzmannstadt 0:3, Centawer (K.) gegen 

Tacke (L.) 1:3; Männer-Doppel: Pieronszik-Mlinck 
(K.) gegen Bartsch-Kirsten (L.) 3:0, Kokoschka-Bittnio 
(K) gegen Kempa-Schneider I I (L.) 2:3. Frauen-
Doppel: Pahlen-Ccntawer gegen Batz-Tacke 1:3. Ge­
mischtes Doppel: Pieronszik-Pahlen gegen Kempa-' 
Tacke 3:0, Kokoschka-Ccnlawer gegen Schader I I -
Batz 0:3. • • 

Der 6:5-Sleg der Lilzmannstädter Vertretung war 
dem Stärkeverhältnis entsprechend und als verdient 
anzusehen. 

Am 22. März 1942 findet in Breslau der Rück­
kampf im Tischtennis statt. Der Rückkampf gegen 
Kattowltz steigt im Apr i l 1942. 

A u s dem Genera lgouvernement 
Die Hallen-Srhwimmelsterschaflcn des GG. wer­

den, wie nunmehr endgültig feststeht, am 7. und 8. 
März in der Warschauer Ymex-Halle durchgeführt. 
Zur Ausschreibung gelangten sämtliche olympischen 
Wettbewerbe mit Ausnahme der Springen. 

Der letzte Schwiinmkaiupl des Winterhalbjahrs 
1941/42 im Litzmannstädter Hallenbad brachte noch 
einmal großen Sport und bestimmt die besten Lei­
stungen, die wir dort bisher von unserer Jugend 
sahen. Die drei Gebiete Pommern, Niederschlcslcn 
und Warlheland maßen sich mit der Hitlcr-.Iugend 
und dem Jungvolk, dem BDM. und den Juncimädcln. 
Dem Gebietsfachwarl Peters vom Wartheland ge­
bührt dabei ein doppeltes Lob, einmal tür die wie­
der vorbildliche Organisation und Abwicklung, dann 
abci auch dafür, daß es durch seine Arbeit mm ge­
lang, bei der Hitler-Jugend erstmalig Pommern zu 
schlagen und die BDM.-Mädel sogar auf den ersten 
Platz zu bringen. 

Schon der Vormittag brachte bei außerordent­
licher Anteilnahme der Besucher auf der ganzen 
Linie spannende Kämpfe. Die Jungen aus Nieder-
schleslen gaben nicht in einem einzigen Wettbewerb 
der Hitler-Jugend den ersten Platz ab und errangen 
mitunter sogar Doppelerfolge. Da nur jeweils drei 
Jungen, also von jedem Gebiet einer, ins Wasser 
gelassen wurden, kom auch schon mal Pommern 
oder Wartheland zu einem Sieg, der aber dann doch 
hinter der Zeit des besten Schlesiers im anderen 
Lauf verblaßte. Der erste Doppelsicg der Schlesier 
war bereits im einleitenden Rückenschwimmen läl-
l lg. Terpitz gewann in der famosen Zeit von 1:19.2 
Minuten vor seinem Kameraden Ulibrich, während 
das Warlheland sich hier mit den beiden letzten 
Plätzen hinter Pommern zufrieden geben mußte. 
Uberragend der Schlesier Körte im Brustschwimmen 
über 100 m, das er In der ganz erstklassigen Zeit 
von 1:16,1 Minuten gewann. Hirsch (Wartheland) 
mußte sich mächtig strecken, um im Endspurt gegen 
Hampel (Pommern) den zweiten Platz mit Hand­
schlag zu erobern. 

Den nächsten Doppelcrfolg landete Schlesien 
über 100 m Kraul, da sowohl der Sieger Kluge wie 
auch Ulibrich unter 1:08 Minuten blieben. Sehr ver­
bessert zeigte sich der Posener Ehrmann, der mit 
1:09,3 Minuten den dritten Platz belegte, während 
Moritz (Lltzmannstadt) erst an 5. Stelle einkam. 

Nach dem knappen Ergebnis des Brustschwim­
mens über 100 in sah man mit besonderem Interesso 
dem 200-m-Rennen in der gleichen Lage entgegen. 
Es gab besonders im zweiten Lauf einen Kampf auf 
Biegen und Brechen, den Körle (Schlesien) In der 
hervorragenden Zeit von 2:58,5 Minuten siegreich 
beendete. Uber Erwarten gut hielt sich das War-
thcland über 200 m Kraul durch Ehrmann und Ebb-
rerht, die In dieser Reihenfolge hinter dem Schle­
sier Kluge (2:38,0) den zweiten und dritten Platz be­
legten. Damit hatte in den Einzelkämpfen Schle­
sien eine überzeugende Führung von 49 Punkten 
errungen, während Warlheland und Pommern mit 
je 28 Punkten hoch gletchauf lagen. 

Ganz erfreulich schnitt das Wartheland beim 
BDM. ab, denn zweimal In drei Weltbewerben gab 
es einen Doppelcrfolg. Zunächst allerdings setzte 
sich Schlesien im Brustschwimmen über 100 fn durch 
Fuhrmann mit 1:35,0 Minuten knapp an die Spitze 
vor G. Blumenbach (Warlhelandl. Da hier die 
zweite Vertreterin des Warthelnndcs nur auf dem 
letzten Platz lag, fiel man ziemlich ab. Das änderte 
sich aber sofort Im Rückenschwimmen, denn hier 
siegte Wagner (Wartheland) In 1:37,0 Minuten knapp 
vor ihrer Kameradin Stolyn, während Schlesien die 
beiden nächsten Plätze vor Pommern belegte. Uber 
100 m Kraul war L. Blumenbach klar überlegen, denn 
sie gewann unangefochten In 1:22,7 Minuten vor 
ihrer Kameradin Krieger. Wieder belegte Schlesien 

den dritten und vierten Platz, so daß das Punkt­
ergebnis lautete: Wartheland 28, Niederschlesien 24 
und Tömmern 19. 

Beim Jungvolk gab es ebenfalls zwei Rennen, 
an denen allerdings nur Niederschlesien und Wor-
thcland teilnahmen. Das Kraulschwimmen Uber 100 
Meter gewann Adler (Warthcland) vor dem Schle­
sier Boox recht knapp in 1:18,7 Minuten, aber im 
Brustschwimmen über die gleiche Strecke gab es 
einen schlesischen Doppelerfolg durch Heiduck und 
Emmich so daß die Wertung lautete Schlesien 12 
und Warthcland 8 Punkte. 

In flotter Folge wickelten sich auch die Mann­
schaftswettbewerbe des Nachmittags ab. Bei der 
Hitler-Jugend begann es mit einer großen Über­
raschung, denn In der 6X50-m-Kraulstaffel holte das 
Warlheland einen vielbejubelten Sieg heraus. Die 
an zweiter Stelle elnkommcnden Schlesier mußten 
soger wegen Frühstarts distanziert werden. Der 
Sieger schwamm hier die famose Zeit von 3:06,0 
Minuten. 

Dann aber gehörten alle anderen Staffeln den 
Schlcslcrn, die immer wieder bewiesen, über welch 
erstklassige Kräfte sie verfügen. Uber 4 X 1 0 0 m 
Brust siegte Schlesien in 5:33,2 Minuten. Da Warthe­
land auch gegen Pommern zurückfiel, schonte man 
am Schluß die besseren Kräfte. Das spannendste 
Rennen des Tages war jedenfalls die Lagenstaffel. 
Zwar siegte abermals Schlesien enannefochten in 
5:30,9 Minuten, aber um so hartnackiger bekämpf­
ten sich Pommern und Warlheland. Im Rücken­
schwimmen ging Pommern vor und hielt den Ab­
stand auch über 200 m Brust gegen den guten 
Hirsch. Dann ober schwamm Ehrmann für Warhe-
land ein überzeugendes Rennen und fing seinen 
Gegner im Ziel mit Handschlag ab. Auch über 
4 X l 0 0 m Kraul konnte sich Wartheland gegen Pom­
mern durchsetzen, wobei Schlesien den Konkurren­
ten abermals sicher davon gezogen war und In 
4:41,5 als Erster onschlug. Als aber dann Warlho-
land in der abschließenden Slaffcl über 6 X 5 0 m 
Brust auf den letzten Platz hinter Schlesien (3:39,3 
Min.) verwiesen wurde, war Pommern abermals bis 
auf 4 Punkte heran, so daß die Wasserballspiele 
den Ausschlag geben mußten. 

Schon am Sonnabend hatte Schlesien sein über­
ragendes Können gegen Wartheland bewiesen und 
sicher mit 6:1 gewonnen, um am Vormittag des 
Sonntags sich gegen Pommern mit 16:2 durchzusetzen. 
Dabei hatten die Pommern beim Stande von 4:0 so­
gar beide Treffer hintereinander erzielt. Wartheland 
war dann Im letzten Spiel gegen Pommern In der 
ersten Halbzeit klar besser und brachte sich bereit! 
4:0 in Front. Dann hielt Pommern den Kampf offen 
und kam wenigstens auch noch zu einem Erfolg, als 
ein Spieler des Warthelandes herausgestellt war. 
Damit stand das Endergebnis bei der HJ. auf 113 
Punkte für Nlcdcrschlesien, 72 für Wartheland und 
64 für Pommern. 

Beim BDM. wickelte sich alles noch hitziger ab. 
Vom Vormittag her hatte hier das Wartheland 
4 Punkte Vorsprung vor Niederschlesien, als man 
aber gleich über 3X100 m Brust auf den letzten 
Platz zurückfiel, lag Schlesien vorn. Das wechselte 
sofort wieder bei der 3Xl00-m-Kroulstaffel, denn 
hier gewann das Warthcland in 4:21,5 Min. über­
legen. Genau die umgekehrte Reihenfolge gab es 
über 6X50 m Brust, denn Schlesien siegte überlegen 
mit 4:30,5 Minuten vor Pommern und Warlheland. 

Nach hartem Kampf gelang e i dann Warthelsnd, * 
Lagenstaffel In 6:27,1 Minuten zu gewinnen- » 
mußte die letzte Staffel über 6X50 m Kraul ae» 
Ausschlag geben. Wartheland war hier ganz 9'? 
in Fahrt, daß es überzeugend und unter flroBem

k;7, 
bei in 3:47,0 Minuten gewann. Das EnderflOiiJ 
lautete: Wartheland 72 Punkte, Niederschlesien °* 
und Pommern 47 Punkte. ,5 

Die Punktergebnisse lauteton beim Jungvolk « 
für Niederschleslon und 28 für Wartheland, bei o«" 

32 für Niederschieße» 
yn 

Jungmädeln 44 für Pommern, 
und 20 für das Wartheland. 

DSC. Posen nun Staffelsteger 
der Im Warthegau hat in der Vosener Gruppe 

DSC. Posen seine amtliche Bestätigung als St«in» 
«leger erhallen, nachdem das letzte Treffen ü c » c 

die Reichsbahn Posen mit 4:0 (3:0) gewonnen wuw • 
In sechs Spielen ist der DSC. ohne Punktverius" 
geblieben. 

E ishockeymeis ter HJ.-Ostpreuf len 
In Prag wurde gestern die eissportliche V * I V ' ' 

staltung der HJ. abgeschlossen. Der neu« Deut»* 
Jugendmeister im Eishockey der Hitler-Jugend vW»* 
ermittelt. Ostpreußen, das schon am Vormittag dt-

Turnier der Pimpfmannschaften gewonnen hat • 
siegte auch im Entscheidungskampf der Hi t ler-JuJ e n 

und feierte damit einen doppelten Triumph. 

Hamburgs Le ich ta th le ten stegreich 
Lclcb'; Leichler eis erwartet gewannen Hamburgs *"-",-( 

athleten in der Hansestadt den Hatlenstädtckw0'' 
gegen Kiel mit 71:49 Punkten. 

Fußbal lspie ler m i t Mü tze u n d Schärpe 
Als das Fußballspiel In Deutschland E ' 0 ^ 

fand, da war es ein Gemisch aus Rugby und [»• 
Fußballspiel, wie wir es heute kennen. Man «P11"!. 
also auch mit dem eirunden Ball, der „Pflaum« 
Den ersten runden Ball brachte ein Händler na»"" 
Steidel in den neunziger Jahren aus England n«c 

Berlin, doch dauerte es eine ganze Zeit, bi» 
eirunde Ball ganz aus dem Fußballspiel verseil*«" ' 
Selbstverständlich spielte man anfangs auch m 

Turnschuhen oder alten Straßcnsticfeln ohne H"* 
ken, erst allmählich fanden richtige Fußball^ 
schuhe Eingang. Am wenigsten verständlich 
uns heute sein, daß die Spieler In den ersten •>*' 
ren lange weiße Tennlshoscn trugen, sich SchärP' 
um die Hüften oder die Brust banden und Mü' 1 " " ' 
ähnlich wie In früheren Jahren die Schüler, tn>KeD' 

Fußball in Zahlen 
Melttertchsltsiplole In den Berelchen biw. Sauen. 

Iln/Brandsnburg: Union OberschBnewcIdc — Blau-Weld I 8 '" 
0:4; SV. Marga — Minerva 93 3:2; Hertha/BSC — W*'] 
ker 04 1:3; Lufthansa — Tennis Borussia 3:3; Brande' 
burger SC. OS — Ordnungspollzel Berlin 4:3. Nieder«'"1'; 
sltn: Breslau 02 — LSV. Reinecke Brleg 4:1; Tuspo 
nltz — DSV. Schweidnitz 4:2. Sachten: Dresdner SC. 
Ordnungspoltzel Chemnitz 4:1; SV. Riesa — Tura 99 l*1" 
zig 3:2; Chemnitzer BC. — Dübclner SC. 4:2. Mit»: 
05 Dessau — Wacker Halle 3:0. Nlidirichletitn: H»»", 
ver 96 — VfL. Osnabrück 1:1. Kurheuen: Kurties«^ 
Kassel — Spielverein Kassel 3:2; Hcrmannia Kassel 
BC. Sport Kassel 4:1; BV. 06 Kassel — SC. 03 Kassel • ,' 
Hssstn-Nassau: FC. 93 Hanau — Kieckers Odenbach J : ' ' 
Wettmark: FV. Metz — SV. Düddingen (Fr.-Sp.) 1:1. D ' . 
zlg-WoitprcuOon: Wacker Danzig — HUS. Marlenwerdcr 
Hansa Elblng — 1919 Neufahrwasser 2:7; Ordnungsp"'"' 
Danzig — SC. 05 Elblng 9:0. Sudetenlsnd: NSTO. Pr 'l 
LSV. Olmütz 2:2. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgänge unserer 
lieben, unvergeßlichen 

J u l i e K u n z e 
geb. Milde 

sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir den Oelolgschaltsmit-
glledcrn der Firma L. Pilhal, AO., 
sowie allen anderen Kranz- und 
Blumcnspendcrn. 

Die Hinterbliebenen. 

O F F E N E S T E L L E N 
Weberelfachmann der Baumwoll­

branche, der mit sämtlichen Ma-
terlalbercchnungen (auch Kalku­
lation) gut vertraut ist, wird von 
großem Tcxtilunlernehmen für 
ausbaufähige Stellung ab sofort 
gesucht. Angeb. u. 5645 an die LZ. 

Buchhalterin mit Kenntnissen In 
Stenografie und Maschineschrei­
ben gesucht. Vorsprache bei 
NSDAP., Hitler-Jugend (Verwal­
tung), Jugendstraße 14, wochen­
tags von 9—13 Uhr. 

STELLENGESUCHE 
Als Aushillekralt sucht Stenotypi­

stin, flott In Maschine und Steno­
grafie, mit gutem Deutsch, Be­
schäftigung in den Abendstunden. 
Angcbolc unter 5725 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Ehepaar sucht für sofort möbliertes 

Zimmer mil 2 Betten, womöglich 
mit Kochgelegenheit (Erdgeschoß 
oder I. Stock). Angebote unter 
5674 an die LZ. oder Ruf 204-35. 

Gesncht wird eine 2—3-Zlmmcr-
Wohnung mit Bequemlichkeiten, 
möglichst In neuem Hause. An­
ruf 185-43, v. 9—12 u. 15—17 Uhr. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausch Lltzmannstadt — Posen. 

Moderne geräumige Neubauwoh­
nung, 4 Zimmer, Bad, Küche in 
Lltzmannstadt (Zcntium), gegen 
ähnliche Wohnung in Posen so­
fort im Tausch gesucht. Ellange­
bote an Mineralülvei trieb Warthe-
gau G. m. b. IL, Hauptlager Lltz­
mannstadt, Kradweg 7/9. 

K A U F G E S U C H E 

Kaufe kleine Drehbank für Fein­
mechanik. Angebote unter 5629 
an die LZ, . 36912 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L l t zmanns tad t , Stadt. 

Bühnen. Moltkestraße. Montag, 
2. März, 20.00 I l h r Vorst, für die 
Wehrmacht, Wahlni iete „ D a s 
le t z te Aben teue r " , Schauspiel 
von Alexander Maral. — Diens­
t a g 8. Miirz, 20.00 Uhr 13. Vorst, 
für die Dienstag-Miete, Freier 
Verkauf, Wnhlmlcte „Das le tz te 
Aben teue r " . — Mit twoch, 4. März, 
20.00 Uhr, KdF.-Gewa, Wahlmletc 
„ D e r G r a l v o n L u x e m b u r g " , 
Operette von Franz Lohar. — 
Donnerstag, 5. März, 20.00 Uhr 
KdF.-Ring 6 Erstaufführung „ J u n ­
ge r W e i n In a l ten Sch läuchen" , 
VolksKttlck von Heinz Steguweit. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jewei ls 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

K n m m e r s p l e l e , General-Lltzmann-
Straße 21 (Sängerbaus). Montag, 
2. März, 20.00 Uhr Vorst. Tür das 
Deutsche Frauenwerk, Wahlmlete 
„ O p e r e t t e u n d Tanz " . 

F I L M T H E A T E R 
Caslno. Adolf-Hitlor-Straße 67.15.00, 

17.45,20.00. Letzte Tage Derspan-
nendo Tobisf l lm „ J a k k o " . Ein 
Jugendschlcksal aus der bunten 
Wel t dor Art isten. Mit Norbort 
Rohringer, Eugen Klopfer, A r i -
bert Wäscher, Carsta Lock. Ju ­
gendl. zugel. — Heute letzter Tag 
18.00 Uhr : Märchenfi lme „ L u s t i g e 
F l l m s t u n d e " . 

R l a l t o , Melsterhausstraße 71. 15.00, 
17.45, 2 0 . 8 0 Uhr Der lustige Forum-
Fi lm „ M u s k e t l e r M e i e r i n " . Die 
Geschichte einer Frontkamerad­
schaft. Mit Rudi Godden t . Her­
mann Speelmans, Günther Lüders, 
Harry Gondl, Hi ldegard Barko. 
Jugendliche über 14 Jahre zugel. 

Palast , Adolf - H i t l e r - Straße 108. 
Beginn: wochent.: 15.30,18.00,20.30 
sonntags aucii 18.80 Uhr. Heute 
und folgende Tage der schöne 
Benjamino-Glg l l -Füm „ D u b is t 
m e i n G l ü c k " mit einer wunder­
vol len Partnerin; Isa Mlranda, 
Gustav Waldau u. a. Ein gewal­
t iger Erfolg für Gigl i und das 
Werk. Musikalische Ausführung: 
Orchester und Chor der bayeri­
schen Staatstheator München. Vor­
her Tobls-Wochenschau. Für Ju-
gcndllehc zugelassen. 

Corso, Sehlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00,20.00 Uhr „ K l e i n e M ä d c h e n 
— g roße S o r g e n " mit Carsta Lock, 
Dugny Servaes, Hans Brausewet­
ter u. u. Für Jugendl. nicht er l . 

Cap l to l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30. 
17.15. 20.00 Uhr „ D i e K e l l n e r i n 
A n n a " mit Franziska Klnz, Otto 
Wernicke, Elfr. Darzig. Sonntags 
Vorverkauf 11.00 bis 13.00 Uhr. 

De l l , Buschilnle 1 2 a 17.30, 2 0 . 0 0 , 
„ F r e m d e n h e i m F l l o d a " mi t Ro-
schand Romanowsky, Ida Wüst, 
Theo Llngen, Sabine Peters u. a. 
Jugendl. nicht zugelassen. 

G l o r i a , Ludendorfrstraßo 74/76. 
Werktags 15.00,17.15 und 10.30 Uhr 
sonntags auch 13.00 Uhr Der Ufa-
Fi lm „ G a s p a r o n e " mi t Marika 
Rökk, Joh. Heestere, Leo Slezak. 
FUr Jugendl. ab 14 Jahre er laubt 

Mal,Könlg-Helnrlch-Straße40.15.00, 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt auch 18.00, 
„ M e n s c h e n v o m V a r i e t e " mi t 
La Jana, Hans Moser. Hans Adal­
bert von Schlettow, At l l la Hörbl -
ger, Christi Marday, Kar in Ha rd t 
Edith O s 8 . Für Jugendl. nicht er l , 

M l m o s a , Buschilnle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.30 
sonnt auch 13.00 Uhr „ M a n e g e " 
mi t At i l la Hörblger, A lbor t Malter­
stock. Für Jugendl. nicht e r laubt 

M u s e , Breslaucr Straße 178. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ M e l n e l d b a u e r " m l t Eduard Köck 
Rae Exl u. a. Für Jug. ab 14 Jahre 
zugelassen. 

Pa l l ad i um, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00. 20.00, sonntags auch 12 
»Le ich te M u s e " mit W i l l y Fr l tsch. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.80, 17.30. 
19.30. sonntags auch 11.80 Uhr 
„ D e r G a s m a n n " mi t Heinz RUh-
mann, Anny Ondra. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Pab lan lce — Cap l to l . 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn­
tag, auch 17.00 „ L e i c h t e M u s e " . 

L ö w e n s t a d t Fllm-Thcator. Sonn­
abend, 17.00 nur für Polen, 20.00 
nur für Deutsehe, Sonntag, 14.00 
für Deutsche (Polen zugelassen), 
17.00 nur für Polen, 20.00 nur für 
Deutsche „ K o n g o - E x p r e B " . 

K u t n o , Os t l and thoa to r bis 2. März 
„ K r a c h i m V o r d e r h a u s " . Werk­
tags 17.00 und 20.00 Uhr, sonn­
tags 14.00, 17.00 und 20.00 Uhr. 

K a l l s c h . Lichtspielhaus bis 2. März 
„ W i r b i t t e n z u m Tanz " . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Wirtschaftskammer, Abt . Einzelhandel, Li tzmannstadt 
Die im den am 26. 2. 42 vorgesehene Arbeitsgemeinschaft „Steuerfragen des 

Einzelhandels", die Im Helm der NSDAP., Ortsgruppe Hlndenburg, Lltzmann­
stadt, Schlageterstraßc 28 (alte Nummer), stattfinden sollte, kannte aus techni­
schen Orttnden nicht abgehalten werden. Die Arbeitsgemeinschaft findet deshalb 
Mittwoch, den 4. 3. 42, von 20 bis 22, an demselben Ort statt. 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 
S c h r o t t , A l t m e t a l l e 

jeder A r t und Menge, hol t sofort 
ab LltzmannRtädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

Glas- , P a r k e t t - and Gebäude-
Re in igung 

A. u. H. Schuschkiewitsch, Busch­
i ln le 89 - Ruf 128-02. 

R u n d f u n k - R e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch : Elektro-
Utz, Annahmestel len: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Ado l f -H i t le r -
Straße 191. 

Fuhrunternehmer! „ S p e d o " , 
Inh. E. Tora, Li tzmannstadt Spinn­
l inie 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Li tzmann-
Btadt und Umgebung. 

L l t z m a n n s t a d t e r 
A l t m a t e r l a l h a n d l u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgeholt. A . Schmidt Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

H a k e n k r e u z f a h n e n , 
Reichsdienstfahnen. Autowfmpel . 
Ersto Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, L id ia Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

A r t u r Fu lde 11. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zialhuus für Verpackungsmaterial 
Sehlageterstr. 85, L l tzmannstadt 
Ruf 193-28 und 198-29. Zuverlässige 
Bedienung. ' 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
(10) F 7 UR 34/41. Aufgebot. Die Frau Anna Oottbeck, geb. Braun, in Gelscnkirchen, 

Im Sundern 26, hat beantragt, den verschollenen Weber Julius Oottbeck, zuletzt 
wohnhaft In Lltzmannstadt für tot zu erklären. Der Verschollene wird aufgefordert, 
sich spätestens Im Autgebotstcrmln am 29. April 1942, 11 Uhr, vor dem unter­
zeichneten Oerichl zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird. 
An alle, die Auskunft Aber Leben oder Tod des Verschollenen zu erteilen ver­
mögen, ergeht die Aufforderung, spätestens Im Aufgebotstermin dem Oerlcht 
Anzeige zu machen. 

Lltzmannstadt, den 20. 2. 1942. Das Amtsgericht. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Autbruch der Maul- und Klauenieucha. Unter dem Kläucnvieh des Landwirts 

Knecht In Klonowa Ist amtstlcrärztllch der Ausbruch der Maul- und Klauen­
seuche festgestellt. Uber das Dorf Klonowa Ist die Sperre verhängt. 

Schieratz, den 23. Februar 1942. Der Lindrat. 

Die diesjährigen Schafbockversteigerungen 
des Landesverbandes Schlesischer SchafzQchter e. V. Breslau 10, Matthiatplati 2, 
finden statt in: 
Oppeln, am 6. 3. 1942, 11 Ubr, Vcrsteigerungshalle des L.S.R., MoltkeitraBe, 
Eingang KonlgshUttcr Straße; etwa 150 Mcrlnollelschschatbocke. 
Braslau-Hartllek, am 25. 4. 42, Versteigerungshallen des L.S.R. (Straßenbahn­
linien 2 und 12, bis Sudpark); etwa 200 MerinoflcischschalrjBckc und etwa 
CO deutsche veredelte Landschnfböeke. 

Die Tiere sind durchgeseucht oder scbutzgelmett. Die Beschickung erfolgt nur 
durch Stammherden, ole außerhalb von Seuchengebieten liegen. — Personen 
aus Seuchengehöften Ist das Betreten des Verstelgerungsgeländei verboten. 
Besichtigung auch schon am Nachmittag des Vortages erwünscht, < 

Neue Saatgu tsäcke 
l iefert prompt bzw. kurzf r is t ig 
Ersto Obersehlesische Sackgroß-
handlung St . M i e l e , Gleiwitz, 
Ruf 2782. 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus-und Indu­
striebedarf. Jobannes Schwalm 
LitzmannBtadtAdolf-HiUer-Str.121 

Fens te r -G las 
Gußglas In allen Sorten, Garten­
glas, Fensterk i t t sowie Schaufen­
sterscheiben empfiehl t Glasgroß­
handlung T. Hanelt — Lltzmann­
stadt, Ulrich-v.- Huttenstraße 51, 
Ruf 134-53. 

B u n t k a r b o l l n e u i n , 
grün u. rot, Daehlaok, grün und 
schwarz, l iefert : Paul Starzonek 
KG. - Glogau, Fernruf 2127/28. 

M a t e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A . Trenkler & Sohn, Ll tz­
mannstadt Spinniüiio 77, Fornru l 
277-86. 

N u d e l n / d « in etwas 
Gute.» • auch ohna Beigaben, 
ober mil reichlich Soßo. Sie 
brauchen nur den Knorr-
SoßonwOrfel fein terdrOW-
ken. mil elwai Milch glalt-
rflhren, 1/4 liier Wasser da» 
cugleßen, onror Umrühre* 
I Minuten kochen. Tomaten­
mark eilt einem Eßlöffel 
heißem Wasser glattrühre«. 
cur Soße geben, das Ganse 
•twas durchkochen fassen. 

TZhcVi 

Sauberke i t I m Munde h l j / J 
Zahnk rankhe l ten verhüte»; 

W i r haben deshalb die Pflicht, 
Zähne n e u gründlich zu pfleg«"' 

C h l o r o d o n t 

weite den Weg zur richtig'" 
Zahnpflege. Spar»tmerV«rbrsut" r' 
von Chlorodont hilft Ober 
unvermeidliche und zettbedingt 6 

Verknappung hinweg« 

Jawohl metn Heb**' 
s e l b s t g e t a r b ^ 

dazu gab jg l««* ' Färbebüc 
kostenlos erhältlich In Drogerien 
sonstigen Fachgeschäften oder p°" 

auch direkt von l ( 0 
WILHELM BRAUNS K.G. -QUEDLIN* 

Anlllnfarbenfabrlken 


